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Thorn, 24. Auguſt. 

Allmählich ſcheint ſich der britiſche Propagan 
danebel um die Niederlage bei Dieppe etwas zu 
verflüchtigen. Zwar wird einerſeits von neuerho⸗ 
benen Forderungen „Mehr Dieppes!“ berichtet, 
zwar wird weiterhin von einem „glänzenden tak⸗ 
tiſchen Sieg“ geſprochen, aber die „Times“ ſchrei⸗ 
ben doch einen Satz, der gewiſſermaßen die Bilanz 
all des Gefaſels der letzten Tage zieht: „Was ſich 
auch irgendwo anders abſpielt oder abſpielen 
wird, es läßt ſich nicht leugnen, daß der Haupt⸗ 
kriegs ſchauplatz die Sowjetunion ift und Bale 
los noch in Zukunft bleiben wird. inſen⸗ 
wahrheit, denken wir, aber doch nicht für engliſche 
Gehirne, denen die Propaganda jedes Maß für 
Wirklichkeit und Wahrheit genommen hat. 

Halten wir uns in einer abſchließenden Nach ⸗ 
betrachtung an die Tatſachen, an denen nicht zu 
rütteln und zu deuteln iſt: 

1. Das Unternehmen von Dieppe war ein 
ernſthaft x lanter Entlaſtungsverſuch Pr die So⸗ 
wjets im hen. Er iſt mißlungen, fo iſt 

2. für Washington und London eine völlig 
neue Lage rer die ſowohl ihre Beziehun⸗ 
gen zu Moskau angeht wie die zukünftige militä⸗ 
riſche Entwicklung betrifft. Da Stalin höchſt unzu⸗ 
frieden und ungnädig iſt, erwächſt für Churchill 

3. aus der Mobilifierung der Straße in Eng⸗ 
land als Druckmittel auf die Regierung eine inner⸗ 
politiſche Schwierigkeit, vor allem aber die Gefahr, 
daß mit der zunehmenden Kraft des bolſchewiſti⸗ 
ſchen Mythos auf der Inſel das Vertrauen der 
werktätigen Schichten in die Regierung Churchill 
und in die britiſche Geſamtkraft weiterhin abſinkt. 

4. Das frühzeitige Siegesgeſchrei in USA. hat 
das Vertrauen der dortigen Bevölkerung nicht ges 
hoben und die militäriſche Schlagkraft Englands 
nicht im beſten Licht erſcheinen laſſen, zumal die 
Engländer ſich bemühen, die Verantwortung für 
die Niederlage den amerikaniſchen Truppen zuzu⸗ 
ſchieben. Im Zuſammenhang mit der geringen 
Rolle, die die USA. auf der Moskauer Konferenz 
geſpielt haben, ſcheint ſich daher 

5. Rooſevelt ſozuſagen ſelbſtändig gemacht zu 
haben. Die Reklame um die Reiſe Willkies, die 
wir nicht tragiſch nehmen, wurde nach der Nieder⸗ 
lage von Dieppe erheblich geſteigert, offenbar 
aber auch ſein Aufgabengebiet erheblich erweitert. 
Soll dieſe Reiſe ſicherlich ein Beruhigungspulver 
für Stalin ſein, über deſſen Wirkſamkeit man ge⸗ 
teilter Meinung ſein kann, ſo benützt Rooſevelt die 
für England ungünſtige Lage zweifellos dazu, 

6. ſeinen Einfluß auf ganz Vorder⸗ und Mit⸗ 
telaſien gewaltig auszudehnen. Willkie wird 
Agypten, Saudi⸗Arabien, Paläſtina, Syrien, den 
Irak und Iran als „perſönlicher Vertreter“ des 
Präſidenten beſuchen, auch an der Türkei nicht 
ohne Abſtecher vorüberfahren. Das bedeutet, daß 
Rooſevelt England 

7. das Heft in dieſem Raume aus der Hand 
nimmt und die direkte Initiative über dieſe Land⸗ 
brücke hinweg in den Verhandlungen mit Stalin 
ergreift, da die Engländer nicht in der Lage ſind, 
in Richtung Kaukaſus den Somjets militärifche 
Hilfe zu leiſten. Die Landung amerikaniſcher 
Truppen bei Baſra und ihr — angeblicher — Vor⸗ 
marſch zum Kaukaſus beweiſt, daß trotz der Ab» 
ſägung Auachinlecks von der 8. und 9. Armee keine 
Truppen freigemacht werden können. Wenn Chur⸗ 
chill, was nicht von der Hand zu weiſen iſt, unter 

rößtem Druck Stalin in Moskau eine zweite 
Front auch im Orient verſprochen hat, dann er⸗ 
— 3 ſich 

. Rommels derzeit abwartende Haltung bei 
El Alamein als jo „anziehend“, daß die militä⸗ 
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Jede „Offenſive“ trifft england 


Jer Often bleibt Hauptkriegsſchauplatz / Wachſende Abhängigkeit Englands von den Sowjets 
Völlig neue Situation nach Dieppe / Erfolglofigkeit der Moskauer Konferenz erwieſen 
England nur noch Objekt der Entwicklung 


riſche Führung in die Hände der Amerikaner über⸗ 
given zu müſſen ſcheint. Die Lage würde lies 
omplizieren, wenn — wie man in London be» 
ürchtet — die Pauſe in der Wüſte zu Ende geht. 
lexander habe umgruppiert, heißt es, und werde 

vielleicht Rommel zuvorzukommen ſuchen. Man er⸗ 
wartet alſo einen Angriff, und ſieht in London 
durchaus die Gefahr, daß 

9. Rooſevelt den öſtlichen Landweg von Sy⸗ 
rien bis Afghaniſtan unter ſeinen Einfluß brin⸗ 
gen kann, jene Exiſtenzbrücke des Empire alſo, die 
neben dem Suezkanal immer die größte Bedeutung 
in der britiſchen Geſchichte gehabt hat. Die Tür⸗ 
kei, in der amerikaniſcher Druck gegen die Reali⸗ 
tät des deutſchen Vormarſches im Kaukaſus aus ⸗ 
geübt wird, hätte dabei eine Art politiſcher Flan⸗ 
kendeckung zu übernehmen. Da außerdem die 
Nan e der Dardanellendurchfahrt bald akut wer⸗ 
den dürfte, das Schwarze Meer politiſch und mili⸗ 
täriſch aus dem angelſächſiſchen Spiel ausſcheidet 
und das Mittelmeer dem 1 Englands 
in der Hauptſache entzogen iſt, ſieht London die 
Bedrohung, daß 

10. die britiſche See⸗ und Landherrſchaft in 
dieſem ganzen bis nach Indien ſich erſtreckenden 
Raum auf Amerika übergeht. Es folgt alſo wie 
immer bisher 
11. einer zunächſt England angehenden Nie⸗ 
derlage ein Vorſchreiten der USA. auf dem Wege 
der allmählichen Erbſchaftsübernahme, ohne daß 
England etwas Wirkſames dagegen unternehmen 
kann; es muß vielmehr faſt dankbar darum ſein, 
denn es hängt 

12. eine einigermaßen bemerkenswerte mate · 
rielle Unterſtützung Stalins allein von Rooſevelt 
ab, der allerdings ſelbſt immer ſorgfältiger ein⸗ 
teilen muß, weil er für ſich ſelbſt wachſenden Be⸗ 


darf hat und außerdem ſehr wachſam gegen Ja⸗ 
pan ſein muß. Es wird ſich daher ganz von ſelbſt 
ergeben, daß 

13. England immer mehr in den Hintergrund 
tritt, was ſeinen 5 angeht, wenn 
auch die Transporte von ppen und Material 
nach den Inſeln ſelbſt bleiben werden, um die 
Initiative auch dort mehr und mehr in die Hände 
der Amerikaner zu ſpielen. Jede Art von Offen⸗ 
ſive, wie ſie auch geſtartet werde, richtet ſich gegen 
den Beſtand des Weltreiches, ohne andererſeits 
den Sowjets ernſthaft zu helfen. Der oben zitierte 
Hinweis der „Times“ iſt daher zugleich ein Ein» 
geſtändnis, 

14. daß die Moskauer Konferenz in der Pra- 
gis ein Mißerfolg geweſen iſt, daß fie weder po» 
litiſch noch militäriſch irgendwelche Folgen haben 
kann, die den Gang der Ereigniſſe beeinfluſſen 
oder aufhalten können. Da weiter die Atlantik⸗ 
Schlacht der Tonnage der Alliierten zunehmend 
die ſchwerſten Schläge zufügt, ergibt ſich 

15. eine zunehmende und täglich wachſende 
Abhängigkeit vor allem Englands von der Wider⸗ 
ſtandskraft der Sowjets. Das heißt, England, das 
Sowjetrußland als Faktor in ſeine Rechnung ein⸗ 
geſetzt hatte, ſieht ſich jetzt ſelbſt als Objekt der 
Ereigniſſe, in ſeinem Inneren dazu noch direkt 
vom Bolſchewismus bedroht. 

Das — die fünfzehn Punkte, die ſich aus 
dem Geſamtbild zwiſchen Dieppe und Darda⸗ 
nellen, zwiſchen Küſte und Kaukaſus ergeben. Es 
werden — vorausſichtlich in Bälde — weitere „Er ⸗ 
munterungen“ folgen, die das Bild abrunden und 
— von Dieppe in den großen Rahmen 
tellen. 


Th. B. Eisen. 


Jwiſchen Dieppe und Stalingead: „Keitifch“ 


Moskau enktäuſcht / London hilflos / Agypten unſicher 


Draht meldung unseres Vertreters 


hw. Stodholm, 24. Auguft. Engliſche Be⸗ 
richte aus Moskau beſagen, die Sowjetbevöl 
kerung habe die ſehr kurzgefaßten Notizen der 
Sowjetpreſſe über die Ingangſetzung der An⸗ 
griffes auf Dieppe mit großen Hoffnungen auf⸗ 
genommen und dieſem Vorſtoß leider größere 
Bedeutung beigemeſſen, als er 4 habe. 
Man ſei etwas überraſcht geweſen von der 
deutſchen Stärke im Weſten 

Die engliſche Agitation ſieht ſich nun ge⸗ 
zwungen, in aller Eile Neues zu erfinden. 
„Sunday Times“ erklärt, wenn Churchill erſt 
zurück ſei, würden die Beratungen mit hohen 
Militärs zur Planu neuer Kriegsaktivität 
ſtattfinden. Mehrere der Moskauer Beſchlüſſe 
hätten ſich bereits zu Befehlen verdichtet, die 
binnen kurzem durch neue Schläge gegen die 
Achſe ee werden würden. Außer Be⸗ 
ſprechungen über die Verſorgung der verbün⸗ 
deten Streitkräfte in Ueberſee ſei Unterſuchung 
aller Möglichkeiten geplant, um größere Men- 
gen Kriegsmaterial nach der Sowjetunion zu 
entſenden. Dieſes Problem hatte in den letzten 
Tagen aufgrund der neueſten Nachrichten über 
den Stand der I An Oſten raſch wieder in 
den Vordergrund geſchoben. 

Aber auch Aegypten iſt 5 der ihm zu⸗ 


gedachten ſtärkeren Verſorgung infolge der Ge⸗ 
3 im Mittelmeer 
viel ſicherer geworden. Das geht ſo weit, 


ebenfalls nicht 
daß 


5 


egt 
PK.-Kriegsberichter Pißpörneliy (Sch) 


ſchwediſche Meldungen aus London vom Sonn» 
tag beſagen: „Alle Spekulationen über die 
Möglichkeit, engliſch⸗amerikaniſche Luftgeſchwa⸗ 
der an der Oſtfront einzuſetzen oder die 9. und 
10. Armee im Nahen Oſten zur Verteiöigun 
des Kaukaſus zu verwenden, werden bis a 

weiteres durch die Unſicherheit der Lage in 
Aegypten zurückgedrängt.“ Aus allem wird 
eines erfichtlih: Daß England und die USA. 
den Sowjets nicht helfen koͤnnen, weder im We⸗ 
ſten noch direkt. 
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4. Jahrgang * 


In London melden ſich allmählich zunehmen⸗ 
de Zweifel daran, ob die Somjetrejerven an 
Mannſchaften, Material und Transportmöglich⸗ 
keiten hierfür ausreichend ſeien. Der größte 
Wert des Churchill⸗Beſuches habe, ſo heißt es 
auf einmal in London, darin beſtanden, in 
Moskau guorrläffige Angaben über Rußlands 
wirkliche Lage und Möglichkeiten zur Fortſetzung 
der bisherigen Kriegstaktik zu gewinnen. 

London gebraucht unter dieſen Umſtänden 
für die Lage an den Oſtfronten Stichworte wie 
„äußerſt ernſt“ und „kritiſch“. 


Sondermeldung: 


Wieder 17 Schiffe 
mit über 100 000 BRL 
verjenkt 


Aus dem Führerhaupfquarfier, 24. 
Auguft. Das Oberkommando der Wehr⸗ 
macht gibt bekannt: 


Deutſche Unterſeeboole verſenkten im 
öſtlichen und weſtlichen Atlanfit ſowie 
im Karibiſchen Meer 17 Schiffe mit 
107 000 BRT. und zwei Transportſeg 
ler. Davon wurden elf Schiffe mit 64 000 


BRT. aus Geleitzügen herausgeſchoſſen. 
Zwei weitere Schiffe wurden forpedierf. 
Ihr Sinken konnte wegen einſetzender 
Abwehr nicht beobachtet werden 


err HE re 1 
Am Don „befonders gefahrvoll“ 


Drahtmeldung unseres Vertreters 


osch. Bern, 24. Auguſt. In den Meldungen 
aus Moskau müſſen weſtere deutſche Erfolge an 
der Kaukaſusfront zugeſtanden werden. So be⸗ 
richtet „Epchange“, die Deutſchen ſeien in Rich⸗ 
tung Noworoſſiſſt weiter vorgeſtoßen, und im 
Kampfgebiet von Pjatigorft ſeien die Somjet⸗; 
truppen auf im Vorgebirge liegende Stellungen 
3 5 0 
eiter verzeichnen die engliſchen Meldungen 
aus Moskau harte Kämpfe im Gebiet des Don⸗ 
bogens. Es wird darauf angeſpielt, daß die So⸗ 
mjets dort unter dem Ein atz herangezogener 
Notreſerven verzweifelte Bemühungen unter⸗ 
nehmen, den deutſchen Vormarſch aufzuhalten. 
Exchange“ bezeichnete die Entwicklung der 
Kämpfe im Frontabſchnitt in der Mitte des Don⸗ 
bogens als beſonders gefahrvoll für die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Verteidigung. 


Das Ringen um eine Hauptentſcheidung 


Die Kämpfe zwiſchen Kaukaſus und Stalingrad / 536 Sowjetflugzeuge vernichtet 


Berlin, 23. Auguft. Die Kämpfe an der Oſt⸗ 
front haben ſich in der vergangenen Woche zu 
einem hartnäckigen Ringen an den verſchiede⸗ 
nen Brennpunkten ausgewachſen, die über die 
ganze Front zwiſchen dem Kaukaſus und Lenin⸗ 
grad verteilt find. 

Vom Kaukaſus bis zum Wolga⸗ 
Knie wird um eine Hauptentſcheidung in die⸗ 
ſem Feldzug gerungen, wobei deutlich zu be⸗ 
obachten iſt, daß die Sowjets? geradezu ver⸗ 
zweifelt verſuchen, den deutſchen Vormarſch end⸗ 
lich zum Stehen zu bringen. Die hartnäckigen 
Kämpfe am Unterlauf des Kuban und im Nord⸗ 
weſtgebiet des Kaukaſus erklären ſich aus dem 
. — Bemühen der Sowjets, den deutſchen 

ruppen den Zugang zur Schwarzmeer⸗Küſte 
und zu den dortigen wichtigen Einſchiffungs⸗ 
häfen Anapa, Noworoſſijſk und Tuapſe zu 
verwehren. Die Kämpfe ſelber wurden zunädit 
erſchwert durch die geradezu tropiſche Hitze, 
ſptäer durch ſtarke Gewitterregen. Ferner durch 
das unüberſichtliche Wald⸗ und Gebirgsgelän⸗ 
de und durch feindliche Straßen⸗„ Baum: und 
Minenſperren. Dennoch gelang es deutſchen 
und rumäniſchen Verbänden, im Gebiet des 
unteren Kuband die Städte Kutſchanſkaja und 
Krymſkaja zu erobern und 25 km ſüdlich des 
Unterlaufes des Kuban vorzudringen. Zur 
Ueberwindung der ausgebauten Gebirgsſtellun⸗ 
gen ſind Gebirgstruppen eingeſetzt, denen es 
obliegt, die wichtigen Gebirgsübergänge für die 
anderen Verbände zu öffnen. 

Unterdeſſen belegt die deutſche Luftwaffe die 
mit Bolſchewiſten vollgeſtopften Rückzugs⸗ 
ſtraßen und Einſchiffungshäfen des Gegners 
ſtändig mit ſchweren Bomben. Dabei wuͤrden 
bereits in den für die Ueberführung nach 
Transkaukaſien zur Verfügung ſtehenden an 
und für ſich ſchon beſchränkten Schiffspark der 


Sowjets erheblich Lücken geriſſen. Durch Ein⸗ 
wirkung der deutſchen Luftwaffe wurden in den 
genannten drei ers) br arg und im Be⸗ 
reich der nordweſtkaukaſiſchen Küſte in der 
ae vom 1. bis 21. Auguſt ein Zerftörer, 22 

üſtenfahrzeuge, ein Transporter mit 4000 
BRT. 12 Handelsſchiffe mit 16 700 BRT. und 
drei Leichter verſenkt und zwei Zerſtörer, a 
Küſtenfahrzeuge, 15 Transporter, acht Muni⸗ 
tionskähne und ein Tankſchiff beſchädigt. 

Das räumlich und mengenmäßig 
reiche Ringen um Stalingrad 
hörlich weiter. Nachdem es den deu chen Trup⸗ 
pen gelungen war, die feindliche Front weſtlich 
Kalatſch in der vorigen Woche durch Einkeſſelung 
zum Einſturz zu bringen, wurde in der vers 
gangenen Woche die Säuberung des reſtlichen 
Don⸗Bogens nördlich Kalatſch zum Abſchluß ge⸗ 
bracht und der Gegner endgülti nach Oſten 
über den Don zurückgeworfen. Babel brachten 
die deutſchen Truppen allein in der Zeit vom 
15. bis 17. Auguſt im dortigen Kampfgebiet 
über 12 800 Gefangene ein. Außerdem wurden 
47 at aer mpfſuagden und 252 Geſchütze er⸗ 
beutet oder vernichtet. 

Da auch die Truppen zwiſchen Don und 
Wolga ſüdlich Stalingrad ein ſtark ausgebautes 
feindliches Stellungsſyſtem in kühnem An⸗ 
e durchſtießen, hat ſich die deutſche 

ront ſüdlich, weſtlich und nordweſtlich Stalin⸗ 
rad in der vergangenen Woche wieder um ein 

tück vorwärts geſchoben. Zwiſchen Wolga und 
Don verloren die Sowjets allein an zwei Tagen 
3 301 Gefangene, während gleichzeitig 52 Pan⸗ 
zer, 56 3 im 90 Maſchinengewehre und 
Granatwerfer ſowie 66 Flammenwerfer ver⸗ 
nichtet wurden oder in deulſche Hand fielen. 
. In der Zeit von 15. bis 21 Auguſt wurden 
insgeſamt 536 Sowjetflugzeuge vernichtet. 
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„Thorner Freiheit“ 
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Kriegserklärung Braſiliens 


Ein bedeutungslofer Vorgang 


Berlin, 23. Auguft. Braſilien hatte unter 
nordamerikaniſchem Druck bereits im Januar 
dieſes Jahres die Beziehungen zu den Achſen⸗ 
mächten abgebrochen. Einer neuen nordamerika⸗ 
niſchen Erpreſſung folgend, hat die braſiliani⸗ 
ſche Regierung ale Deutſchland und Ita⸗ 
lien auch formell den Krieg erklärt. Braſilien 
hatte ales ſchon bisher der nordamerikaniſchen 
Kriegführung ſo uneingeſchränkt zur Verfügung 
geſtellt, daß der formelle Kriegseintritt ohne 
Bedeutung iſt. 

Die braſillaniſche Regierung hat die noch 
ieren Verſenkung einiger Schiffe zum 
äußeren Anlaß genommen, der Achſe den Krieg 
zu erklären und damit dem Druck aus Waſhing⸗ 
ton gehorcht, der dieſen Schritt forderte, nach⸗ 
dem Braſilien praktiſch durch Ueberlaſſung von 
Stützpunkten und Beteiligung ſeiner Luftwaffe 
an der U⸗Bootbekämpfung längſt auf Seiten der 
USA. ſich am Kriege beteiligt hatte. Für uns iſt 
dieſer Schritt militäriſch ohne Bedeutung, das 
braſilianiſche Volk aber wird ſich bei ſeiner Re⸗ 
gierung für die Folgerungen in der Zukunft be⸗ 
danken müſſen, die nicht allein in dem Verluſt 
der Selbſtändigkeit des Staates gegenüber 
Waſhington beſtehen werden. Die ſtarke Ab⸗ 
hängigkeit Braſiliens von den europäiſchen 
Märkten wird ſich eines Tages ſehr bemerkbar 
machen, da man in Europa nicht vergeſſen wird, 
wer ſich dem Diktat Rooſevelts beugte und ſich 
ſelbſt zum Handlanger dieſes Kriegshetzers her⸗ 
abwürdigte. 


London fürchtet Ungehorfamkeitsfeldjug 
Enttäuſchung über die Haltung der Moslems / Der Lathi regiert weiter 


Draht meldung unseres Vertreters 


Stodholm, 23. Auguſt. Die Moslem⸗Partei, 
von deren Kongreß und Entſchließung ſich Eng⸗ 
land eine Beſſerung der Lage in Indien verſprach. 
hat, wie das Reuter⸗Büro aus Neu⸗Delhi meldet, 
nach allgemeiner engliſcher Auffaſſung die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe in Indien für die Briten noch 
weiter kompliziert. Man hatte gehofft, die Mos⸗ 
lems würden auf ihre Forderungen verzichten 
und ſich willig dem Diktat des Vizekönigs unter⸗ 
werfen. Die Moslems beſtehen aber auf ihrem 


Anſpruch, der die Schaffung eines ſelbſtändigen, 


mohammedaniſchen Staates zum Ziele hat. Zu⸗ 
mindeſt verlangen ſie, in jeder eventuell proviſo⸗ 
hen Regierung mit 50 Prozent vertreten zu 
ein. 


Die Sorgen Englands in Indien werden nicht 
allein von der Enttäuſchung über die Moslems 
genährt, ſondern es hegt, wie eine Meldung der 
„Daily Mail“ aus Bombay beſagt, düſtere Be⸗ 
fürchtungen für die Zukunft, weil von Seiten der 
indiſchen Freiheitskämpfer mit erhöhter Aktivität 
zu rechnen ſei. Die Führer der indiſchen Freiheits⸗ 
bewegung planen demnach einen * 
Ungehorſamkeitsfeldzug, der ſich bis in die entle⸗ 
genſten Teile des Landes erſtrecken und eine viel 
größere Gefahr bedeuten werde, als die bisheri⸗ 
gen Unruhen. Indiſche Induſtrielle hätten die 
Kongreß⸗Partei mit reichen Geldmitteln zur Fi⸗ 


Spanien durch Wehrmacht und Falange gefichert 


Eine Erklärung des 


Madrid, 23. Auguſt. Der ſpaniſche Staats- 
chef General Franco wohnte am Sonntag in 
La Coruna einer gemeinſamen Kundgebung des 
Heeres, der Marine und der Falange ſowie der 
Einweihung des Hauſes der Falange bei. In 
Begleitung des Parteiminiſters Arreſe und des 
kommandierenden Generals der 8. Region ſchritt 
General Franco die Front der von den Wehr⸗ 
machttteilen und der Bewegung aufgeſtellten 
Ehrenformationen ab und nahm aus den Hän⸗ 
den des Gauleiters der Falange die Ehren⸗ 
zeichen der Legion entgegen. 

Nach kurzen Anſprachen des Gauleiters und 
des kommandierenden Generals, in denen die 
enge Verbundenheit zwiſchen Wehrmacht und 
Falange betont wurde, ſtellte der Caudillo in 


ſeiner Rede feſt, daß der Kampfgeiſt, der die 
nationalen Truppen während des Bürgerkrie⸗ 
ges beſeelte, ſie heute noch erfülle. Die Kund⸗ 


gebung ſei zugleich eine Antwort an die Fein⸗ 
de Spaniens, die es in Uneinigkeit zerriſſen 
ſehen möchten; ſie ſuchten die Schwierigkeiten, 
die durch die internationale Lage entſtanden 
feien, auszunutzen, um ſich mit jüdiſchem Gold 
die Geſinnung des ſpaniſchen Volkes zu erkau⸗ 
fen. Aber wie in den Zeiten der Erhebung, 
kenne Spanien auch heute ſein Ideal. So könne 
Spanien von ſeinen Grenzen aus den kommen⸗ 
den Ereigniſſen mit größter Sicherheit entgegen⸗ 
ſehen. Spaniens Säulen ſeien, ſo ſagte der Cau⸗ 
dillo abſchließend, ſeine Wehrmacht und die 
Falange. 

Die Worte General Francos wurden von 
der Menge mit größter Begeiſterung aufgenom⸗ 
men. Die Feier endete mit einem Vorbeimarſch 
der Truppen und Falange⸗Milizen vor dem 
Staatschef. 


USN.-Berlufte 12 438 Mann 


Draht meldung unseres Vertreters 


Stockholm, 23. Auguſt. Die bisherigen Ver⸗ 
luſte der USA. an Angehörigen der Marine, 
der Küſtenwache und Seeſoldaten betragen nach 
einer Mitteilung des Direktors der Marine⸗ 
Preſſeabteilung, Kapitän Leland Lovette, 12 438 
Mann, die tot, verwundet oder vermißt gemel⸗ 
det werden. Kapitän Lovette fügte hinzu, die 
Verluſte der nordamerikaniſchen Marine in die⸗ 
ſem Kriege ſeien heute bereits ſchwerer als die 
aller vorhergegangenen Kriege zuſammenge⸗ 
nommen. 


Britiſches U-Boot verloren 


Slockholm, 23. Auguſt. Reuter meldet: Die 
Admiralität bedauert mitteilen zu müſſen, daß 
das U-Boot „Upholder“, Kommandant Kor⸗ 


ſpaniſchen Staatschefs 


vettenkapitän Wanklyn, verloren ging. 

Der unter britiſcher Flagge fahrende ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Hamaren“ wurde im Süd⸗ 
atlantik verſenkt. 

Der britiſche Generalpoſtmeiſter gab neue 
Poſtverluſte bekannt, die durch feindliche Aktio⸗ 
nen verurſacht worden ſeien. In erſter Linie 
betroffen ſeien Briefe, Druckſachen und Pakete 
aus Auſtralien und Neuſeeland, die dort in der 
Zeit zwiſchen dem 27. 3. und 9. 4. ſowie dem 
20. 4. und 7. 5. abgegangen ſeien. Auch in 
Großbritannien für Aden, Nord⸗ und Süd⸗ 
rhodeſien, Südafrika und den anglo⸗ägyptiſchen 
Sudan aufgegebene Poſtſachen hätten ihren 
Beſtimmungsort nicht erreicht. 


Rom ſtand am Freitag im Zeichen einer be⸗ 

eiſterten Volkskundgebung gelegentlich der 

Abreiſe einer Formation Schwarz⸗ 
hemden an die Front. 


nanzierung der neuen Bewegung verſorgt. Die 
engliſchen Polizeibehörden hätten verſucht, den 
Geldgebern auf die Spur zu kommen, aber es ſei 
ihnen noch keine Ermittlung gelungen. 

Während London alſo vor der künftigen Ent⸗ 
wicklung in Indien bangt, nehmen die Unruhen 
und Ausſchreitungen ihren Fortgang. Aus der 
Provinz Madras werden neue Straßenkundge⸗ 
bungen und Verhaftungen gemeldet. In Trichino- 
poly ſei die Polizei mit Bambusknüppeln gegen 
die Bevölkerung vorgegangen. In Penukonda 
wurden Plünderungen vorgenommen und in Pen⸗ 
tipadu und Akivadu gingen erg in Slam: 

en auf. Der Sender Deiht berichtet: In Delhi 
fand am Sonnabend ein Proteſtumzug ſtatt, der 
von der Polizei „aufgelöſt“ wurde. ie Führer 
des Umzuges wurden verhaftet. In Kalkutta iſt 
die Univerſität „geſchloſſen“. In Nagpur, der 
Hauptſtadt der Zentralprovinzen, wurden 50 De⸗ 
monſtranten „ſummariſch beſtraft“. Ein Bericht 
aus dem Staat Boroda beſagt, daß die Volksver⸗ 
ſammlung in dieſem Staat von dem englandhö⸗ 
rigen Maharadſcha für „ungeſetzmäßig“ erklärt 
wurde. Ferner wurden acht Mitglieder der Volks⸗ 
verſammlung verhaftet. 

Marſchall Tſchiangkaiſchek hat, wie 
in Tſchungking am Sonnabend amtlich bekannt⸗ 
gegeben wurde, am 4. Auguſt an die * hen 
Streitkräfte auf indiſchem Boden ein ele⸗ 
gramm gerichtet, in dem er ihnen den Befehl 

ibt, während ihrer Aae Stationierung in 

ndien ſtrikteſte Jun ckhaltung gegenüber den 
britiſch⸗indiſchen useinanderſetzungen zu be⸗ 
wahren. 

Nach Meldungen aus Indien hat Gandhi 
aus ſeiner Gefangenſchaft einen Brief an den 
britiſchen 75 Lord Linlithgow gerichtet, 
in dem er die 177 ik des Kongreſſes noch einmal 
darlegt. Der Vizekönig hat geanwortet, daß er 
Gandhis Argumente nicht anerkennen könne. 
Es bleibt nach britiſchem Willen alſo bei der 
Politik des Lahti, mit dem der indiſche Unab⸗ 
hängigikeitswille niedergeknüppelt wird. 


Kommt General Hertzog wieder? 


Genf, 23. Auguft. Aus Johannesburg meldet 
die Londoner „Times“: Nach aus Pretoria ein- 
gehenden Berichten plane General Hertzog, in 
das aktive politiſche Leben zurückzukehren, ſo⸗ 
bald er den richtigen Augenblick für geeignet 
erachte. Hertzog ſei nach wie vor der Auffaf⸗ 
ſung, daß die „Alliierten“ bereits den Krieg 
verloren hätten. 


Anerkennung für die Bevölkerung von Dieppe 


10 Millionen Franken zur Erſetzung von Kriegsſchäden geſtiftet 


Paris, 23. Auguft. Der Militärbefehlshaber 
in Frankreich, General von Stuelpnagel, hat 
an die Generaldelegation der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in den beſetzten Gebieten folgende Bot⸗ 
ſchaft gerichtet: 

„Angeſichts der Diſziplin und der Ruhe der 
Bevölkerung des Departements Seine—In⸗ 
ferieure, insbeſondere im Gebiet von Dieppe, 
während des engliſchen Landungsverſuches an 
der franzöſiſchen Kanalküſte am 19. Auguſt 
1942, ſtelle ich zur Verfügung des Präfekten dieſes 
Departements eine Summe von zehn Millionen 
Franken, die in erſter Linie zur Erſetzung von 
Kriegsihäden und in zweiter Linie als erſte 
Hilfeleiſtung für die zivilen Opfer des engliſchen 
Bombardements zu verwenden ſind.“ 

Botſchafter de Brinon, der Generaldelegierte 
der franzöſiſchen Regierung in den beſetzten Ge⸗ 
bieten, ließ General der Infanterie von Stuelp⸗ 
nagel eine Antwort übergeben, in der es heißt: 

„Ich habe die Entſcheidung zur Kenntnis des 
franzöſiſchen Staatschefs und Marſchalls und 
des Regierungschefs gebracht und ich bin ese 
tragt, Ihnen ihren lebhafteſten Dank für dieſe 
verſtändnisvolle Geſte und großzügige Hilfe zu 
übermitteln. Die Regierung würdigt ganz beſon⸗ 
ders die Ehrung, die Sie der Bevölkerung der 
normanniſchen Küſte erwieſen haben, die durch 
ihre Diſziplin und Ruhe ſich ſtrikt an die vom 
Stabschef und der Regierung gegebenen Vor⸗ 


ſchriften gehalten hat. Die durch Sie zur Ver⸗ 
fügung des Präfekten des Departements Seine 
Inferieure geſtellte Summe wird Ihren Wün⸗ 
ſchen entſprechend verteilt werden. Ich bitte 
Euer Exzellenz die Verſicherung meiner größten 
Hochachtung entgegenzunehmen.“ f 


Gtüdwünide Petains und Lavals 


Paris, 23, Auguft. Der Oberbefehlshaber 
Weſt erhielt vom Militärbefehlshaber in Frank⸗ 
reich folgendes Telegramm: „Marſchall Pétain 
und Regierungschef Laval haben durch Botſchaf⸗ 
ter de Brinon gebeten, dem deutſchen Ober⸗ 
kommando in Frankreich Glückwünſche zu dem 
Abwehrerfolg der deutſchen Truppen und zu 
der ſchnellen Säuberung des franzöſiſchen Bo⸗ 
dens zu übermitteln.“ 

Der Oberbefehlshaber Weſt hat mit folgen⸗ 
dem Telegramm geantwortet: „Der Oberbefehls⸗ 
haber Weſt dankt dem Marſchall Pétain und 
dem Regierungschef Laval für die Glückwünſche 
zu dem ſchnellen und vollſtändigen e 
b dem angelſächſiſchen Landungsverſuch 
ei Dieppe am 19. Au 0 Das Verhalten der 
Bevölkerung verdient beſondere Anerkennung. 
In Dieppe 2 völlige Ruhe. Schon am 
Nachmittag des Angriffskages gingen alle Ge⸗ 
ſchäfte wieder ihren gewohnten Gang.“ 


Aurzfunk 


Der rer hat dem früheren erſten Direktor 
der Preüßiſchen Staatsbibliothek, Gehajmen Re- 
ierungsrat Dr. Ernſt Kuhnert, in Berlin⸗ 
Hriebena, aus Anlaß der Vollendung feines 80. 


ebensjahres in Würdigung feiner Verdienſte 


um das deutſche Bibliotheksweſen die Goethe⸗ 
8 ür Kunſt und Wiſſenſchaft ver⸗ 
iehen. 


Der Korpsführer des NSKK. Kraus . 
tigte am 18. und 19. Auguſt an der Kanalküſte 
eingeſetzte Transportperbände des NSKK., die 
ihre Einſatzbereitſchaft bei dem fo glänzend ab⸗ 
geſchlagenen Landungsverſuch der Engländer 
= une gleichfalls in hervorragendſtem Maße 

ewieſen. 


In Oslo wurde eine Ausſtellung „Hanb- 
werk und Technik“ eröffnet, in der über 
90 Meiſterſchulen des deutſchen Handwerks Ar ⸗ 
beiten ihrer Schüler zeigen. 

Stephan von 


Die ſterblichen Ueberreſte 
ade wurden am Freitag in die Heimat 
überführt. 


Der Tenno ſandte dem ungariſchen 
Reichsverweſer Horthy ein Beileidstelegramm 
anläßlich des Todes Dass Sohnes. 


Innerpolitiihe Kriſe in Auſtralien 


Draht meldung unseres Vertreters 
Stockholm, 23. August. „Auſtralien befindet 
ſich in einer innerpolitiſchen Kriſe“, berichtet die 
„Times“ am Freitag aus Canberra. Die ſchar⸗ 
fen Angriffe, die der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Hughes ſowie der 3 der Oppoſition 
Mac Fadden, gegen die Regierung und beſon⸗ 
ders gegen Minifterpräfident Curtin richteten, 
hätten die innerpolitiſche Lage ſtark beeinflußt. 
u der Rede von Curtin, die dieſer kürzlich in 
risbane hielt, erklärt der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 
dent, daß der Ton bedauernswert geweſen jei 
und in ganz Auſtralien einen ſchmerzlichen Ein⸗ 
druck hinterlaſſen habe. Auch hätte die Rede dazu 
beigetragen, daß man jetzt in Überſee Kenntnis 
von der Uneinigkeit uſtraliens habe. Zum 
Schluß warnt der „Times“⸗Korreſpondent vor 
der Forderung der Dppofition, jetzt Neuwahlen 
abzuhalten. 


Jimmy war auch dabei... 


Drabt meldung unseres Vertreters 


Stodholm, 23. Auguſt. Nachdem die Helden⸗ 
taten des Churchill⸗Sprößlings Randolph in den 
New Porker Nachtklubs langſam verblaßt find, 
tritt Roofevelt auf den Plan, um feinen älte⸗ 
ſten Sohn Jimmy in den Heroenkult der Pluto⸗ 
kraten einzubeziehen. Jimmy ift Major und pa, 
der amerikaniſchen Propaganda zufolge, an den 
mißglückten amerikaniſchen Landungsverſuchen 
auf der Hauptinſel des Gilbert⸗Archipels teil⸗ 


* Waſhington wird, „United 5 

n ngton wird, „Un reß“ zufo 
darauf hingewieſen, daß Rooſevelt ſelbſt = 
den Taten feines Sohnes im Voraus gar nicht 
unterrichtet geweſen ſei. Durch einen Sekretär des 
„Weißen Hauſes“ aber ließ er bekannt machen, 
daß er über die Teilnahme feines Sohnes begei⸗ 
ſtert ſei. Zum Beweiſe deſſen zitiert die ameri⸗ 
Tanif Nachrichtenagentur auch Frau Rooſe⸗ 
velt, die erklärte, wie ſtolz der Präſident dar⸗ 
über ſei, daß er 4 Söhne in der Wehrmacht habe, 


Vernichtung der Ban 
1 „ 
Berlin, 23. A 


Ant t. Kleinere Säuberungs⸗ 
aktionen gegen das Bandenunweſen in Bosnien 
wurden auch in der * Woche von den beut« 
ſchen und kroatiſchen Verbänden erfolgreich fort 
geſetzt. Alle Verſuche einer Ernteſabotage ſind 
unwirkſam geblieben. Inzwiſchen Wade ie dem 
8 bosniſchen Raum die Ernte eingebracht. 

ördlich der Save wurden gegen die in das Ge⸗ 
birge ausweichenden Banditen deutſche Streifen 
angeſetzt, die bisher über 300 Gefangene mach⸗ 
ten. In Oſtbosnien haben ſich die Bandengrup- 
gr in felfige Waldgebiete zurückgezogen. re 

erfolgung und Vernichtung ſchreitet fort. Im 
weſtbosniſchen Raum verſuchten ſich die Bandi⸗ 
ten wieder durch Überfälle auf einſame Dörfer 
zu verproviantieren. Bei den von deutſchen und 
1 8 ine e ſofort 3 Gegen; 
maßnahmen wurden 400 Banditen feſtgenommen 
und über 200, die ſich ihrer Feſtnahme wider⸗ 
ſetzten, erſchoſſen. Im Norden und Süden Bos⸗ 
niens ſind in der letzten Woche keine nennens⸗ 
werten Banden mehr aufgetreten. 


I 
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: Zamps 
Ein Liebesroman aus dem modernen Spanien? 


— , TEL 2 
Comszisht be Promsthanı-Verias Dr Kichacker Gröbenzuil bei Mancher 


Als er ſich anſchickte, Dolores zu rufen, 
überredete ihn Dona Encarnacion, die Sün⸗ 
derin noch nicht ins Gericht zu nehmen. Es war 
beſſer, meinte ſie, möglicherweiſe noch einige 
Briefe abzufangen, die an ſie kamen. Es war 
auch beſſer, vorerſt nach Utrera zu ſchreiben und 
bei Ignacio anzufragen, ob er Dolores aufneh⸗ 
men wolle. Don Pablos Herz krampfte ſich dei 
dieſem Vorſchlag in verletztem Ehrgefühl und 
Vaterſtolz zuſammen. Aber, wie ſtets, hörte er 
auch diesmal auf die Einflüſterungen ſeiner 
Schweſter. 

Die Atmoſphäre im Haus Ortega war von 
nun an drückend und bedrohlich, wie die Ruhe 
vor einem Sturm. Und nach mehreren Tagen 
bemächtigte ſich Juen eines zweiten Briefes an 
Dolores, den er verabredungsgemäß Tante En⸗ 
carnacion gab. 

Diesmal ſchrieb der Offizier aus Cadiz, vor 
Selten Zeilen verſchwand in das Verſteck, das 
über den Verſtand verlieren zu wollen, weil er 
nun nicht wußte, wie er Dolores Nachricht von 
ſich geben ſollte. Denn er nahm ganz richtig an, 
daß man ihr ſeine Briefe vorenthielt. ; 

Das Blatt Papier mit den wenigen verzwei⸗ 
felnden Zeilen verſchwand in das Verſteck, das 
Dona Encarnacion für dieſe und alle etwaigen 
zukünftigen Botſchaften ausgeſucht hatte. Und 
dann gab ſie ſich einer hämiſchen Genugtuung 


KERLE 


hin, daß Dolores nun vor dem Offizier und 
ſeinen Briefen ſicher war. 


Mit verſtärkter Aufmerkſamkeit aber begann 
ſie die Anzeichen zu verfolgen, die auf eine ge⸗ 
heimnisvolle Veränderung von Dolores' körper⸗ 
licher Verfaſſung ſchließen ließen. Sie ſprach 
von dieſen Beobachtungen auch zu Don Pablo, 
und er reagierte in der von ihr beabſichtigten 
Weiſe, als Dolores während des Eſſens von 
Uebelkeit befallen wurde und ſich in ihr Zim⸗ 
mer zurückziehen mußte. 

Wen nur endlich Ignacio ſein Einverſtänd⸗ 
nis mitteilen wollte, daß man ihm Dolores 
ſchicken durfte, dachte Dona Encarnacion. Sonſt 
war der ſchwache Vater noch imſtande, es ſich 
anders zu überlegen! Sie merkte wohl, wie ſehr 
er mit ſich kämpfte ... ſein Geſicht war ganz 
ſchief geworden vor verbiſſenem Kummer. Und 
ſicher wünſchte er, daß Dolores ſich ihm anver⸗ 
traute, damit er den Fehltritt des fündigen Ge⸗ 
ſchöpfs nur recht ſchnell verzeihen und es im 
Haus behalten konnte. 

Allein Dona Encarnacion brauchte ihre Un⸗ 
geduld nicht länger zu zähmen. Noc am 
Abend desſelben Tages traf die erwartete Nach⸗ 
richt aus Utrera ein! Wenn fein Bruder Pablo 
genügend Koſtgeld ſchicke, dürfe Dolores ruhig 
kommen, ſchrieb Don Ignacio Ortega. 

Mit funkelnden Augen und innerem Froh⸗ 
locken begab ſich Tante Encarnacion ins Lokal 
hinunter, das wie immer um dieſe Zeit mit 
Gäſten angefüllt war. Zu ihrem größten Leid⸗ 
weſen konnte ſie Don Pablo daher nicht gleich 
abberufen, weil die Kaſſe darunter Einbuße er⸗ 
leiden mochte. Als er ſie aber erblickte, wie ſie 
zwiſchen Tür und Angel ſtand, ihm Zeichen 
machte, verkrampfte ſich plötzlich ſeine Miene 
und er überließ den Weinausſchank Juan. 

Schwerfällig trat er auf ſie zu und fragte 
kurz, was es gäbe. Als er ihrem ſcharfen Zi⸗ 
ſcheln lauſchte, wurde ſein ſtark gerötetes Ge⸗ 


ſicht um einige Schattierungen heller. Jedoch 
nickte er wortlos zum Beſchluß ſeiner Schweſter, 
Dolores morgen früh zum Geſtändnis ihrer 
Schuld zu zwingen und ihr die Strafe mitzu⸗ 
teilen, die ſie hierfür erwartete. 

Indes kam es doch noch ſchneller zu dieſem 
Gericht und eigentlich auch anders, als Dona 
Encarnacion es beabſichtigt hatte. 

Er 


Zur felben Zeit, in der Vater und Tante 
Dolores' nächſte Zukunft beſtimmten, ſtand Do⸗ 
lores in ihrem Zimmer hinter der Reja und 
zwängte ihr junges blaſſes Haupt zwiſchen die 
Gitterſtäbe, um beſſer auf die Straße hinab⸗ 


ſehen zu können. 


Kam da nicht eine Frau daher, die genau 
ausſah, wie nach Romeros Beſchreibung deſſen 
Hausfrau ausgeſehen haben mußte? Breiter 
wie lang, mit einem dünnen ſchwarzen Seiden⸗ 
kleid, das die überquellenden Fettmaſſen zu 
ſprengen drohten, ein Geſicht mit ungeheurem 
Doppelkinn, dunkles ölglänzendes Haar, das, zu 
kleinen runden Locken gedreht, auf Stirn und 
Wangen feſtgeklebt ſchien. „O madre“, betete 
Dolores, „wenn fie es wäre... wenn ſie ihr 
eine Botſchaft brächte ...!“ Aber nein, die dicke 
Frau ſah mit keinem Blick nach dem Haus und 
watſchelte ſchon wieder daran vorbei. f 

Dolores preßte beide Hände gegen die Bruſt, 
als müßte ſie das Uebermaß des Schmerzes 
eindämmen, der da drinnen wühlte. Sie war am 
Ende ihrer Kraft. Und plötzlich ſpürte ſie auch 
wieder das Herannahen jenes Schwindelge⸗ 
fühls, das mit ihrer rätſelhaften Krankheit zu⸗ 
ſammenhing. Sie glaubte auf ſchwankenden 
Schiffsplanken zu ſtehen. Alles drehte ſich und 
kreiſte um ſie. Sie ſah nicht den einzelnen gro⸗ 
ßen Stern, der aus dem glasblauen Abend⸗ 
himmel trat und hoffnungerweckend, wie ein 


Gruß des Geliebten aufleuchtete. Vor ihren Au⸗ 
gen tanzten weiße, ſchemenhafte Lichter. Ihre 
Hände taſteten in die Luft, aber es gelang 
ihnen nicht, die Eiſenſtäbe zu faſſen, und dann 
ſchwand ihr Bewußtſein 

Ein wenig ſpäter kratzte Fernan Eintritt 
heiſchend am Wandſchirm, der vor der offenen 
Türe ſtand. 

„Senorita“, rief ſie mit ihrer lauten Kinder⸗ 
ſtimme in das Dunkel des Zimmers hinein, „Sie 
möchten ſofort zum Nachtmahl kommen, läßt 
Ihnen die Senora ſagen!“ 

Als ſie keine Antwort erhielt, drehte ſie 
kurzerhand das Licht an und betrat das Zim⸗ 
mer. Aber mit einem Schreckensruf ſtüͤrzte 
Fernan wieder in den Patio hinunter und mel⸗ 
dete entſetzt, daß die Senorita wie tot am Bo⸗ 
den läge. 

Dolores’ Tante, ihr Vater, Juan, Catalina, 
alle liefen ſie hinauf, um nach ihr zu ſehen. 

Dolores bot einen Anblick, der am Herzen 
Don Pablos riß. 

Im Begriff, ſie aufzuheben, koiete er nieder, 
aber gerade in dieſem Augenblick ſchlug Dolores 
ihre Augen auf. 

„Was iſt“, 


flüſterte ſie, wie aus einem 


Traum erwachend, „was iſt mit mir?“ 


Als er bemerkte, daß Dolores wieder zu 
fi kam, ſtand Don Pablo auf und tat einige 
Schritte nach rückwärts. An ſeiner Stelle trat 
Dona Encarnacion vor und fragte meſſerſcharf: 

„Das möchten wir lieber dich fragen, was 
mit dir iſt?“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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See 3. Montag, 24. Auguſt 1942. | Verdunkelung von 20.55 Uhr bis 5.10 Uhr. | Thorner Freiheit” 


Vorwärts im Kaukasus undam unteren Kuban 


Starke Feindstellungen durchbrochen — Krymskaja und Kurtschanskaja 
genommen — 228 Sowjetflugzeuge vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 23. August. Das 
2 rei der Wehrmacht gab am Sonntag 
ekannt: R 


Im Kaukasus durchbrachen deutsche und 
verbündete Truppen starke feindliche Stellungen 
und Straßensperren. Gegenangriffe des Feindes wur- 
dan abgewiesen. Auf der Wolga wurden am 21. und 
22. August ein Schleppdampfer und zwei Frachter 
durch Bombentreffer versenkt, ein weiterer Schlep- 
per und vier Tanker in Brand geworfen. 

An der Donfront wurden an verschiedenen 
Stellen Übersetzversuche des Gegners abgewiesen. 

Im Raum südwestlich Kaluga und bei Rschew 
wurden Angrifis starker Infanterie- und Panzer- 
kräfte des Feindes in harten Kämpfen, unterstützt 
durch wirksames Eingreifen der Luftwaffe abge- 
schlagen. Hierbei wurden am gestrigen Tage 161 
Fanzer vernichtet, davon 86 allein im Abschnitt 
eines Armeekorps. 

Südostwärts des Ilmensees und vor Lenin- 
grad blieben einzelne feindliche Vorstöße im deut- 
schen Abwehrfeuer liegen. 

Die Sowjet-Luftwailte verlor am gestri- 
gen Tage in Luftkämpfen und durch Flakartillerie 
122 Flugzeuge, drei weitere wurden am Boden zer- 
stört, Vier eigene Flugzeuge kehrten vom Einsatz 
nicht zurück, 

In Agypten bekämpften deutsche Kampfllug- 
zeuge in den Nächten zum 22, und 23. August er- 
folgreich mehrere britische Flugplätze südlich Ale- 
xandrien. Deutsche Jäger schossen gestern vier 
britische Flugzeuge ohne eigene Verluste ab. 

Bei Tag- und Nachtangriffen gegen mehrere Rü- 
stungs- und Verkehrsanlagen in Süd- und 0s t- 
england wurden starke Explosionen und Brände 
beobachtet. An der Südküste wurden sieben briti- 
sche Landungsboote durch Bombentreffer versenkt. 

Bei Tageseinflügen in die besetzten Westge- 
biete schossen Flakartillerie und Jäger vier bri- 
tische Flugzeuge ab.- 

Das Oberkommando der Wehrmacht 
Sonnabend bekannt: 


Im Gebiet des unteren l1.uban nahmen deut- 
sche und rumänische Truppen gegen erbitterten 
ieindlichen Widerstand die zäh verteidigten Orte 
Krymskaja und Kurtschanskaja. Auch im Kau- 
kasus wurde der Feind trotz hartnäckiger Ge- 
senwehr und äußerst schwieriger Wetter- und Ge- 
ländeverhältnisse aus befestigten Gebirgsstellun- 
gen geworfen. . 


gab am 


Ostwärts Wjasma und bei Rschew brachen 
wieder mehrere v..ı Panzern unterstützte Angriffe 
der Sowjets zusammen. 

Auch südostwärts des Ilmensees 
Leningrad 
ners. 


und vor 
seheiterten örtliche Angriffe des Geg- 


Im Finnischen Meerbusen wurde ein feindliches 
Minensuchboot durch Bombentreffer versenkt. 

Im hohen Norden bekämpfte die Luftwaffe 
einen Flugp!-tz bei Murmansk sowie ein Truppen- 
lager auf der Fischerhalbinsel. Ein kleines Fracht- 
schifli wurde versenkt. 

An der Ostfront wurden gestern iı Luft- 
kämpfen und durch Flakartillerie 98 feindliche Flug- 
zeuge abgeschossen, sechs weitere am Boden zer- 
stört. € ehs eigene Flugzeuge werden vermißt. 

An der englischen Südküste erzielten 
leichte deutsche Kampfflugzeuge bei einem Tages- 
ang 1 Volltreffer in kriegswic- gen Anlagen. 

An der belgischen Kanalküste wurde 
ein britisches Flugzeug durch Jäger zum Absturz 
gebracht. Marineartillerie schog in der westlichen 
Ostsee vier britische Kampfflugzeuge ab. 


Die italienischen Wehrmachtberichte 


Rom, 23. August. Der italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Sonntag hat folgenden Wortlaut: 
Auch während des gestrigen Tages lebhafte Späh- 
trupptätigkeit an der ägyptischen Front. Vorstöße 
feindlicher Panzereinheiten wurden zurückgewiesen 
— Die feindliche Luftwaffe führte Störaktionen ge- 
gen unsere Nachschublinien durch, ohne Schaden 
anzurichten. Von deutschen Jägern wurden vier der 
angreifenden Maschinen abgeschossen. — Die Flak 
einer unserer Einheiten, die zum Schutz eines Ge- 
leitzuges eingesetzt war, schoß ein britisches Flug- 
zeug ab. Es stürzte ins Meer, seine Besatzung wurde 
gelangengenommen. 


Der italienische Wehrmachtbericht vom Sonn- 
abend hat folgenden Wortlaut: An der Ägypten- 
front normale Spähtrupp- und beiderseitige Artil- 
lerietätigkeit. — Die Luftwalfe der Achsenmächte 
war sehr tätig. Eine Spitfire wurde im Luftkampf 
abgeschossen. — Italienische und deutsche Verbände 
bombardierten die militärischen Ziele von Malta 
und im Hafen von La Valetta vor Anker liegende 
Schiffe. Zwei unserer Flugzeuge kehrten von ihrem 
Einsatz nicht zurück. — Im Mittelmeer schossen 


Den Tapferſten das Ritterkreuz 


Berlin, 23. Auguſt. Der Führer verlieh das 
Ritterkreuz an Oberſt Werner von Eichſtedt, 
Kommandeur eines Infanterie-Regiments, Oberſt 
Herbert Ewert, Kommandeur eines Panzer⸗ 
grenadier⸗Regiments, Oberfeldwebel Erich Pe⸗ 
termann, Zugführer in einem Kradſchützen⸗ 
Bataillon. 

Bei den Kämpfen im Raum oſtwärts 
Wjaſma ſtarb am 14. 8. 1942 Ritterkreuzträger 
Oberleutnant Herbert Pollo w den Heldentod. 


Auf Dienſtflug ködlich verunglückt 
General Frhr. von Gablenz und Miniſterial- 
direktor Profeſſor Dr. Krümmel 

Berlin, 23. Auguſt. Am Freitag, dem 21. Au⸗ 
guſt, ſind bei einem Siugzengunfail Generalma⸗ 
jor Freiherr von Gablenz, Amtschef im Reichs» 
luftfahrtminiſterium und Vorſtandsmitglied der 
Deutſchen Lufthanſa, und Miniſterialdirektor 
Profeſſor Dr. Krümmel, Amtschef im Reichsmi⸗ 
niſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung, ſowie der Bordfunker Oberfeldwebel 
Klaer, tödlich verunglückt. Das Reiſeflugzeug, 
das von General von Gablenz geſteuert wurde, 
befand ſich auf einem Dienſtflug von Berlin 
nach Süddeutſchland und ſtürzte — einer 
techniſchen Störung in der Nähe von Mühlberg 
ab. 


Miniſterialdirigent Boemer gefallen 


Krakau, 23. Auguſt. Im Kriegslazarett in 
Krakau verſtarb am Sonnabend an den Folgen 
einer bei den Kämpfen im Raum um Charkow 
erlittenen ſchweren Verwundung der Miniſte⸗ 
rialdirigent und Leiter der Auslandspreſſeabtei⸗ 
lung der Reichsregierung im Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda, Ober⸗ 
feutnant Profeſſor Dr. Karl Boemer, im 
Alter von 42 Jahren. — Mit Profeſſor Boemer 
verliert die deutſche Preſſe einen in jahrzehnte⸗ 
langer Arbeit bewährten Journaliſten und die 
Zeitungswi ſenſchaft einen Fachmann erſten Ran» 
ges. Vier Jahre lang hat er an hervorragender 
und verantwortlicher Stelle im Reichsminiſte⸗ 
rium für Volksaufklärung und Propaganda in⸗ 
nerhalb der Preſſeabteilung der Reichsregierung 
gewirkt. 


Letzte Hausſammlung: 44,7 Mill. RA 


Berlin, 23. Auguſt. — Die am 2. Auguſt 1942 
durchgeführte 5. Hausſammlung des Kriegshilfs- 
werkes für das Deutſche Rote Kreuz erbrachte 
als vorläufiges Ergebnis 44 796 411,90 S, mit 
einer Zunahme von 5 970 404,76 N — 15,38 
v. H. gegen das Vorjahr. 


Agyptiiher Prinz verhaftet 
Rom, 24. Auguſt. Stefani meldet aus Iſtan⸗ 
bul: „Die engliſchen Militärbehörden in Agyp⸗ 
ten verhafteten, wie von zuverläſſiger Seite mit⸗ 


deutsche zur Sicherung eines Geleitzuges einge- 
setzte Jäger vier feindliche Flugzeuge ab. 
Abbas Halim, ſowie den 


wien wird, Prin 
Führer der agen chen Arbeiterpartei Muhamed 
Tahel Paſcha. Angeſichts der bedeutenden Stel⸗ 


lung dieſer beiden Perſönlichkeiten wird die Ver⸗ 


haftung, wie es in der Meldung weiter heißt, 
ſich auf die innerpolitiſche Lage Agyptens und 
im allgemeinen auf die Haltung der arabiſchen 
Völker auswirken. Die Engländer würden dieſe 
beiden Perſönlichkeiten kaum verhaftet haben, 
wenn die anti⸗engliſche Strömung in Agypten 
nicht bereits ſo ſtark angewachſen wäre.“ 


Aberſchwemmungen des Gelben Fluſſes 
Epidemien im Überſchwemmungsgebiet 


Schanghai, 23. Auguſt. Wolkenbrüche bei⸗ 
ſpielloſen Ausmaßes haben einer Domeimeldung 
aus Kalfeng in der Provinz Honan zufolge der- 
artige Waſſermen en in den neuen Lauf des 
Gelben Fluſſes, der oberhalb Kaifeng ſüdoſt⸗ 
wärts abzweigt, gedrängt, daß zwiſchen Tſchou⸗ 
chiaku und Tienku auf etwa 50 km Länge zahl⸗ 
reiche Deichbrüche erfolgten. Weite Gebiete ſind 
überſchwemmt. Während über die Zahl der 
Opfer der 8 noch nichts be⸗ 
kannt iſt, ſollen Tauſende an den Epidemien, die 
92195 der Überſchwemmung ausgebrochen ſind, 
geſtorben 1 Aus Kaifeng wird ergänzend be⸗ 
richtet, daß 2 400 000 Chineſen von den Über⸗ 
ſchwemmungen des Gelben Fluſſes heimgeſucht 
ſind. Weite Teile der den en Honan und 
Anhiu ſtehen unter Waſſer. on den Befrie⸗ 
dungsbezirken der nationalen Regierung ſind 
Sehen eingeleitet worden. 


In der erſten 8 beginnen in 
Ankara Berufsverhandlungen im Prozeß gegen 
die Bomben⸗ Attentäter Pawlow, Kor: 
nikow und Komplizen. Die Sitzungen werden 
öffentlich abgehalten. 

Ein umfangreicher Präfektenwechſel 
iſt durch königliches Dekret in Italien durchge⸗ 
führt worden. 15 Präfekten werden abgelöſt und 
in den Ruheſtand verſetzt. Es werden 20 Neu⸗ 
ernennungen vorgenommen. 


Von offizieller ſchwediſcher“ Seite wird be⸗ 
ſtätigt, daß Prinz Bertil von Schweden 
um Stellvertretenden Marineattache an der 
ſchwediſchen Geſandtſchaft in London ernannt 
worden iſt. 


Ab 1. Oktober d. Is. iſt es Juden oder füdi⸗ 
ſchen Unternehmungen in Rumänien ſtrengſtens 
unterſagt, ariſches Dienſtperſonal zu 
verpflichten oder weiter in Dienſt zu halten. 


Die peruaniſche Regierung erließ zur Sicher⸗ 
ſtellung des Oelbedarfs von Peru ein Geſetz, 
das die Delausfuhr von allen Häfen ver⸗ 
bietet, die nicht in der Nähe der Oellager liegen. 


Das verführeriſche Branntweinſaß 


Hohe Strafen für Eiſenbahndiebſtähle — A Jahre verſchärftes Straflager 


Auf dem Abſtellgleis des Güterbahnhofs in 
Bromberg pflegten ſeit November vorigen 
Jahres ab und zu mit Branntwein beladene 
Güterwagen zu ſtehen. Das war für die polni⸗ 
ſchen Rangierarbeiter natürlich ein gefundenes 
Freſſen, oder man müßte wohl beſſer „Saufen 
jagen. Dieſer Lockung konnten viele nicht wi⸗ 
deritehen; fie ſtahlen. Zwei von dieſen, den 
39jährigen Polen Czeslaw Gudaj und den 
33jährigen Polen Stefan Kaſprzewſki, 
beide aus Bromberg, verurteilte jetzt das Amts⸗ 
gericht Bromberg zu je vier Jahren verſchärf⸗ 
ten Straflagers. K. hatte ſich am 1. November 
an einem Diebſtahl beteiligt, bei dem er einen 
Viertel Liter erwiſcht hat, und am 29. Januar 
dieſes Jahres hat er ſogar ſelbſt die Schrauben 
an einem Branntweinfaß aufgedreht und ſich 
eine Selterflaſche vollaufen laſſen; er hat alſo 
in dieſem zweiten Fall einen ſchweren Dieb; 
ſtahl begangen. G. hat ſich dreimal von an⸗ 
deren etwa 1 bis 1½ Liter Branntwein aus⸗ 
händigen laſſen, obwohl er wußte, daß es 18 
um geſtohlenes Gut handelte. Zum Strafma 


führte das Gericht in der 1 
etwa aus, daß mildernd für die Angeklagten 
ihre bisherige Strafloſigkeit und ihr Geſtänd⸗ 
nis rar daß es 19 hier aber um allgemei⸗ 
nes Volksgut handele, das jetzt knapp ſei und 
ſo ſeinen ordentlichen Beſtimmungen entzogen 
werde. Die Reichsbahn hätte auch ausdrücklich 
durch Tafeln, die auf dem Güterbahnhof aufge⸗ 
ſtellt ſeien, vor Diebſtahl dringend gewarnt und 
auf die ſtrenge Beſtrafung hingewieſen. Daß 
die Angeklagten ſich troßdem an ſolchen Klei 
nigkeiten bereicherten, beweiſe, daß ſie nicht 
gewillt ſeien, ſich den deutſchen Geſetzen und 
Anordnungen zu fügen. Ferner iſt alles, was 
auf den Güterwagen rollt, der Reichsbahn 
vom Volke anvertrautes Gut, und wenn die 
Diebſtähle überhand nehmen, ſo ſei das ge⸗ 
eignet, das Vertrauen zu dieſer ſtaatlichen Ver⸗ 
e herabzumindern. Das dürfe 
nicht geſchehen. Daher ſeien zur Warnung für 
alle die, die etwa gleiche Gelüſte haben und ſich 
nicht im Zaume haben wollten, von vornherein 
hohe Strafen zu verhängen. 5 


Urteilsbegründung 


ON 


Rund um Thorns „Schiefen Turm“ 


Ja, auch der Schiefe Turm in Thorn 
iſt von einer Sage umrankt. Mit dem aber, 
was wir ſonſt Sachliches über ſeine Vergangen⸗ 
heit wiſſen, iſt nicht viel Staat zu machen. 
Brillenputzende Gelehrte des verfloſſenen Zeit⸗ 
alters nennen den Turm einen Spätling in der 
Reihe der übrigen Ringmauer⸗Türme, einmal, 
weil der Turm erſt im Jahre 1271 erbaut wur⸗ 
de, und zweitens wegen ſeiner charakteriſtiſchen 
Mauerfries-Mufter in ſeinem Aeußeren. 

Da ragt der Turm an der Südweſtecke der 
alten, einſt ſtolzen, jetzt nur noch aus einigen 
Reſten beſtehenden Stadtumfriedung am 
Weichſelufer klotzig und trotzig empor. Selbſt die 
überzeugtejten Lokalpatrioten würden uns recht 
erſtaunt anſehen, wollten wir den Turm aus 
purer Liebesdienerei ſchön finden mit ee 
nachträglich wieder in die Horizontale gebrach⸗ 
ten Fenſterreihen und Stockwerken an der 
Stadtſeite. Deshalb wollen wir den Turm den⸗ 
noch nicht im Stadtbilde miſſen, in deſſen Schat⸗ 
tenriß ein Coppernicus ſeine Kindheit verlebte. 
Eine kleine Anzahl von Leuten ſind anderen 
Sinnes und wünſchen den Schiefen Turm zum 
Teufel. 

Wie geſagt — außer den recht ſpärlich 
fließenden Quellen über die Geſchichte des Tur⸗ 
mes gibt es noch eine kleine reizende Sage über 
die Entſtehung des Schiefen Turmes, wonach 
der „Krumme Turm“, wie er auch genannt 
wurde, „von einem witzigen allein gottloſen 
Creuttz- Herren, und dis zur Straffe feines 
freyen Lebens, um der Nachwelt hiedurch ſeine 
krummen Hänedl anzuzeigen, erbaut wurde. 

E. W. 


Aber 400 nn Happerfen um die 
elle 

Margueriten und Sammelbüͤchſen beherrſchten 
an den beiden vergangenen prächtigen Sonnen⸗ 
tagen das Straßenbild Thorns. Männer und 
Frauen des DRK., der Reichskriegerbundes und 
der NSKOV. und über 160 Frauen der NS.⸗ 
Frauenſchaft neben den Jungen und Mädeln der 
HJ. und des BDM. waren vom frühen Morgen 
bis zum Einbruch der Dämmerung unermüdlich 
am Werk, um uns Thorner immer von neuem 
anzuſprechen und zu einer wirklich fühlbaren 
Spende für das Kriegshilfswerk für das Deut⸗ 
ſche Rote Kreuz aufzufordern. Die hübſchen 
Sammelabzeichen der 2. Reichsſtraßenſammlung, 
die leuchtend bunten Marqueriten machten ihnen 
dieſes Werben leicht, denn als längſt alle Ab⸗ 
zeichen an den Mann gebracht worden waren, 
hörte man immer wieder die Frage nach den 
bunten Blütenabzeichen 434 Sammelbüchſen klap⸗ 
perten luſtig durch die Straßen und verrieten 
durch ihren von Stunde zu Stunde dumpfer wer⸗ 
denden Klang, daß ſie nicht umſonſt den Thor⸗ 
nern präſentiert worden waren. Wir wollen hof⸗ 
fen, daß auch dieſe Sammlung erneut Ausdruck 
der immer feſter werdenden Verbindung zwi⸗ 
ſchen Heimat und Front wurde. 


Polin ſtahl DRS.-Sammelbüchſe 
Daß die polniſchen Spitzbuben ſelbſt bei den 
Sammlungen für das Deutſche Rote Kreuz nicht 


alt machen, beweiſt ein Fall, der ſich in dieſen 
agen ereignet hat. Aus einem Milchgeſchäft in 
der Mellienſtraße wurde eine Sammelbüchſe ge⸗ 
ſtohlen, die dort für Sammlungen für das Deut⸗ 
ſche Rote Kreuz aufgeſtellt war. Es handelt ſich 
um die Sammelbüchſe Nr. 7908. Als Diebin 
kommt eine weibliche Perſon in Frage. Wer 
ſachdienliche Angaben für dieſen gemeinen 
Diebſtahl machen oder irgend einen Verdacht 
äußern kann, ſetzte ſich ſofort mit der Staatlichen 
Kriminalpolizei, Polizeidirektion Zimmer 42 oder 
38 in Verbindung. 
Fluchtverſuch durch Sprung aus dem 2. Stock 
Von 3 Perſonen, die im Laufe des Sonntag 
von der Kriminalpolizei wegen Diebitahls, Heh⸗ 
lerei und Schwarzſchlachtungen feſtgenommen 
wurden, ſprang der am 20. 1. 03 geborene Bür⸗ 
ſtenmacher Clemens Zawaczinſki plötzlich aus 
einem geöffneten Fenſter der Kriminalwache, die 
ſich im 2. Stockwerk der Polizeidirektion befin⸗ 
det, auf die Straße. Da er im Hauſe der erlitte⸗ 
nen Verletzungen bei der von ihm verſuchten wei⸗ 
teren Flucht behindert war, gelang bald ſeine 
Wiederergreifung. 


Es wurde gefunden: Eine Brieftaſche mit 
einem Geldbetrag, Prämienloſe des Kriegshilfs⸗ 
werkes. Eine eiſerne Scharniere, anſcheinend zum 
Hoftor, eine Geldbörſe mit kleinerem Geldbetrag, 
ein Spazierſtock mit Beſchlag, ein Damenarm⸗ 
band. 


Wehrkampflage 1942 


Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley erläßt fol⸗ 
genden Aufruf: 8 a 

Schaffende in der Heimat! Unerſchütterlich iſt 
die Kameradſchaft unſeres Volkes. Seine Wehr ; 
kraft iſt nicht zu brechen. Anläßlich der Wehr⸗ 
kampftage 1942 treten desha* unter Führung 
der SA die Betriebe zu den Wehrkämpfen 
an. Gleichzeitig wird der Mannſchaft⸗ 
wettbewerb des Sportappells der Betriebe 
durchgeführt. Die Veranſtaltungen werden durch 
Mitwirkung des Nationalſozialiſtiſchen Reichs ⸗ 
bundes für Leibesübungen ſinnvoll ergänzt. 

Die Wehrkampftage werden damit der Aus 
druck der inneren Kraft Deutſchlands ſein. Sie 
ſind ein Beweis für die ungeheuren Kraftre⸗ 
ſerven unſeres Volkes, für feinem Wehrwillen 
und für ſeine ſtändige Wehrbereitſchaft. 


Drei 500 000 .R.A-Gewinne auf Nr. 312 343. 
In der Sonnabend⸗Nachmittags ziehung der 
Deutſchen Reichslotterie fielen auf die Nummer 
312 343 drei Gewinne zu je 500 000 Mark. 


Waſſerſtände der Weichſel 
vom 23. und 24. Auguſt 1942 


Schröttersdurg 1.23 1.03 Kulm 2.50 2.68 

Leslau 3.50 3.58 Graudenz 2.71 2.79 

Thorn 2.81 3.32 Danzig 5.00 3.02 
Parteiamtliche Bekanntmachungen 
Deutſ Frauenwerk. Ortsgr. Bromberger u. ul. 


mer Vorſtadt: Jugendgruppen⸗Heimabend d. 25. 8, 20 
Uhr, Herm.⸗Göring⸗Str. 30. Chorfingen d. 25. 8., 20 Uhr, 
„ 33, Wohn. 6. 

HJ. Streifendienſt. Montag, 20 Uhr, Auf der Bache. 
Beurlaubungen aufgehoben. 


Heute ſtark gefengt - vor Jahrzehnten unbekannt 


Bequemlichkeiten, die man früher nicht haben wollte und bekämpfte 


Es ſoll Leute geben, die ſich ſchon montags 
wieder auf das nächſte Wochenende freuen. Und 
dazu haben ſie allen Grund, da es ihnen Freude 
und Erholung bringt. Immer iſt das allerdings 
nicht ſo geweſen, denn erſt kürzlich konnte der 
Sonntag als wirklicher Ruhetag goldenes Jubi⸗ 
läum feiern. Als vor einem halben Jahrhundert 
die Sonntagsruhe in Handel und Gewerbe 
geſetzlich geregelt worden war, erhob ſich ein 
Sturm gegen das neue Geſetz. Die Kaufleute 
befürchteten, ein Bankrott ſei auf die Dauer un⸗ 
ausbleiblich, wenn die Sonntagseinnahmen aus⸗ 
blieben, und die Kunden wollten, wie bisher, mit 
dem ſonntäglichen Kirchgang gleichzeitig ihren 
Einkauf verbinden. Es hat auch noch lange ge⸗ 
dauert, bis der Sonntag wirklich Ruhetag ge⸗ 
norden iſt. Noch 1930 gab es allmonatlich weit 
über 1000 Verurteilungen wegen Nichteinhaltung 


»der Sonntagsruhe. 1936 waren es rund 530 und 


1938 immer noch etwa 300 monatlich. 

Wir haben einen eiligen Weg zu machen. 
Schon ſitzen wir auf dem Fahrrad, um we⸗ 
nige Minuten ſpäter am Ziel zu ſein. Ja, der 
gute alte Drahteſel, welche Dienſte er oft leiſtetl 
Unſere Ausfahrt am Wochenende ſollte eigentlich 
eine Geburtstagsfeſtfahrt werden, denn eben 
ſind 125 Jahre darüber vergangen, daß ſich ein 
Waghalſiger zur erſten Radfahrt aufs „Velozi⸗ 
ped“ geſchwungen hatte. Man kann da wirklich 
von Waghalſigkeit ſprechen, denn die erſte Rad⸗ 
fahrt vor 125 Jahren konnte ungefähr das glei⸗ 
che Gruſeln hervorrufen, als wenn wir Menſchen 
von heute zu einer ungewiſſen Fahrt in einer 
Mondrakete ſtarteten. Das erſte Tretomobil hat 
ſich aber dennoch als eine bahnbrechende Erfin⸗ 
dung erwieſen, denn heute rollen als Ableger 
von dem erſten „Knochenſchüttler“ immerhin an 
die 20 Millionen Drahteſel über Deutſchlands 
Straßen. Gottſeidank aber in mehrfach verbeſſer⸗ 
ter Auflage, mit gut federnden Pneus und allen 
möglichen Raffineſſen ausgeſtattet. 

Da wir gerade beim Fahren ſind, ſei geſagt, 
daß der D⸗Zug⸗Wagen in dieſem Jahre ſeinen 
100. Geburtstag begeht. Im Jahre 1842 machte 
er ſeine erſte Fahrt. Für ihn hatte man damals 
die ſchwungvolle Bezeichnung „Interkommunika⸗ 
tionswagen“. Man ſtelle ſich einmal vor, welche 
Verbeſſerung im Verkehrsweſen dieſe Einführung 
bedeutete. Die Zugſchaffner brauchten nicht mehr 
mährend der Fahrt halsbrecheriſch von Trittbrett 
u Trittbrett zu turnen, und auch die Fahrgäſte 

ceuten ſich über die Möglichkeit, während der 
fahrt Abteil und Plätze wechſeln zu können. 
Zor allem aber brachte der erſte durchgehende 
Fiſenbahnwagen als ſenſationelle Neuerung an 
heiden Wagenenden das verſchwiegene Örtchen, 
seffen Notwendigkeit im Zuge von den Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen allgemein erſt 1860 aner⸗ 
kannt worden war. Mit der Einführung der 
D⸗Zug⸗Wagen verkehrten allerdings vor hundert 
Jahren noch keine D⸗Züge im heutigen Sinne. 
Sie wurden erſt in Dienſt geſtellt im Jahre 1892, 
alſo vor 50 Jahren. 

Schließlich noch ein Jubiläum. Zur Zigarre 


gehört auch das Streichholz, zu der berüch⸗ 
tigten Ausgehmarke meiſtens ſogar mehrere. Das 
Feuer tragen wir jeit 100 Jahren in der Taſche. 
Damals ſtanden die ſogenannten „Schwefelſticken“ 
noch im wahrſten Sinne des Wortes in üblem 
Geruch. Jedoch hatten ſie den Vorteil, daß man 
ſie an jeder beliebigen Reibfläche anzünden 
konnte. Dem Streichholz iſt der Weg in die Welt 
übrigens nicht leicht gemacht worden. Als der 
junge deutſche Student Kammerer nach ſeiner 
Erfindung die Herſtellung im Großen aufnehmen 
wollte, wurde ihm die Fabrikation glatt unter⸗ 
ſagt. Damals war man wohl noch grundſätzlich 
gegen alles Neue, und außerdem befürchtete man 
ſogar geſundheitliche Schäden in dieſem ſpeziellen 
Falle. Als Kammerer dann an die Herſtellung im 
Geheimen ging wurde ſein Betrieb verraten und 
in Trümmer gelegt, er ſelbſt ſchwer beſtraft. Der⸗ 
weil intereſſierten ſich andere Länder umſomehr 
für dieſe bahnbrechende Erfindung und hatten 
mit der Millionenfabrikation des Zündholzes 
bald ein ſchwungvolles Geſchäft in Gang ge⸗ 
bracht. W. V. 


Die isabzenbschidigig 


Stillgelegte Anlagen, soweit diese nicht 
kurzfristig für ondereRüstungszwecke ein- 
gesetzt werden können, gehören zu der 
deutschen Eisenreserve. Ausgenommen 


sind vollständige Betriebe, die auf Grund 
kriegswirtschaftlicher Moßnahmen oder 
im Zuge der allgemeinen Rationalisie, 
rung stillgelegt worden sind. Die Leiter 
der Schrottaktion in den Gauen [An-, 
schrift: Wirtschaftskommern) geben in 
Zweifelsfällen Auskunft. Jedem Betriebs- 
führer steht eine angemessene Zusatz- 
entschädigung zu, soweit der Wert der 
Anlage den Schrottwert übersteigt, 


„Thorner Freiheit“ 


Befreiungskämpfe Thorn 


Hunderte von Thorner Sporklern aller Altersklaſſen am Start 


Die nunmehr ſchon zur Tradition gewordenen Befrei- 
ungswettkümpfe Weſtpreußens wurden in orn im Rah- 
men einer auf Breitenarbeit angelegten eranſtaltung 
1555 n von mehreren Hundert Sportlern durch⸗ 
geführt. 

Geſtern, Sonntag, früh ſtarteten am alten Rathaus 
12 Mannſchaften von Wehrmacht, Polizei und aller Par⸗ 
teigliederungen zu einem 10⸗km⸗Marſch, der auf der Un- 
terwegsſtrecke einen Handgranatenzielwurf und abſchlie⸗ 
ßend eine Schießleiſtung vorſah. In der Gruppe für Ka⸗ 
ſernierte wurde Erſter: die 3. Komp. eines I. E.-B., 
Zweiter: die 2. Komp. der gleichen Einheit. In der 
Gruppe für Nichtkaſernierte wurde Erſter: die Mann 
ſchaft des SA.⸗Sturmes I, Zweiter: die SA.⸗Wehr⸗ 
mannſchaft 5/21. 

Während dieſes Wehrmannſchaftskampfes begann auf 
dem Sportplatz an der Zeppelinhalle ein reger ſporkli er 
Betrieb. Hier wurden leichtathletiſche Wettkämpfe in allen 
Leiſtungsklaſſen ausgetragen. 

Am Nachmittag gaben zwei intereſſante Jude fer. 
der Großveranſtaltung den rechten Rahmen. Zunächſt fer. 
tigte die Reichsbahnſportgemeinſchaft Thorn den Sport- 
verein Graudenz mit 2:1 (1:1) ab. Daran anſchließend 
wurden die Entſcheidungen aus den Tuschen etiſchen 
Vormittagskämpfen ausgetragen, und im Anſchluß hieran 
fand das zweite Fußballſpiel ſtatt, das den Sportverein 
Thorn im Kampfe mit dem Turn- u. Sportverein Gneſen, 
b: zur Bereichsklaſſe Wartheland gehört, ſah. Die War- 

egäuer waren dem ſcharfen Tempo der Thorner nicht 


. und waren zum Schluß vollkommen fertig, das 
ommt auch in dem Schlußergebnis von 7:8 (3:2) deut- 
lich zum Ausdruck. 

Als Abſchluß der gut gelungenen Beranſtaltungen 
denen auch ein zahleireiches Publikum beiwohnte, fand die 
Siegerverkündung, zu der auch Kreislekter Warraf 
erſchienen war, ſtatt. Der Führer des Sportkreiſes Thorn 
Stadtrat Pfeiffer, nahm zunächſt Gelegenheit, den 
vor der Tribüne aufmarſchierten Teilnehmern für ihre 
Mitarbeit zu danken und hob dabei beſonders hervor 
daß es bei den Kämpfen nicht darauf ankam, Höchſtlei⸗ 
ſtungen zu erzielen, ſondern die Kämpfe als wirkliche 
Breitenarbeit für alle Altersklaſſen zu betrachten und 
auch in dieſem Sinne durchzuführen. Der Kern dieſer 
Sache iſt durchaus erreicht worden, denn von einer Par- 
teigliederung nahmen ſogar 50-jährige teil, u. zw. mit 
ſehr gutem Ergebnis. 

Nachfolgend die Ergebniſſe aus den leichtathletiſchen 
Wettkämpfen (aus Gründen des Raummangels können 
von jeder Stufe jeweils nur die erſten genannt werden): 

3-Kampf Männer Leiſtungsklaſſe 1: Fwb. (L.) Schrö⸗ 
der, Tv. Thorn; Sieger Altersklaſſen: Erhard Pflug 
(RS.); Frauen: Ilſe Berg (Tv. Thorn); Frauenalters⸗ 
klaſſe Erika Trienke (Tv. Thorn); HZJ.⸗Dreikampf: Hel- 
mut Krämer, Thorn; DI., Klaſſe A: Fritz Buchholz, DI., 
Klaſſe B: Karl-Heinz Preuß (Tv. Thorn); BDOM.-Drei- 
kampf, Klaſſe A: Dorothea v. Seck (Tv. Thorn), Klaſſe 
B: Chriſta Marecki; JM.⸗Dreikampf: Helga Adam. 


Weber und Grittner Meister in den langen Strecken 


Die letzten diesjährigen Meiſterſchaften der deutſchen 
Reichtatöleten wurden am Sonntag auf einer vier Kilo⸗ 
meter langen Rundſtrecke des Treptower Parks in Berlin 
entſchieden. Meiſter in dem auf 30 Kilometer verkürzten 
Marathonlauf wurde Weber (LSB, Berlin) in 
1:48:33,8 vor Steinbrück (Schwarz Weiß Erfurt) in 
1:50:27, Borns (Potsdamer Sportfreunde) in 1:50:43, 
Hermann Helber (Reichsbahn SG. Stuttgart) in 1:50:49, 
Menzer (Reichsbahn SGG. Dresden) in 1251:28 und Rad⸗ 
datz (Berl. Turnerſchaft) in 1:52:46. 

Im W-Kilometer⸗Marſchieren verteidigte 
Hermann Grittner (Reichsbahn Sch. Köln), der 
vorfährige 50⸗Kilometer⸗Meiſter, ſeinen Titel in 2:04:36 
erfolgreich gegen Schmidt (Hamburg) in 2:05:21, Prehn 
(Leipzig) in 2:06:06, Bleiweiß (Berliner Ag) in 
2:06:39, Metzger (Eintracht Braunſchweig) in 2:16:18 und 
Beinemann (Eintracht Braunſchweig) in 2:20:86. 

Von den 41 Marſchierern, die auf der von Tauſenden 
umlagerten Rundſtrecke den Kampf eröffneten, ſetzte ſich 
der Leipziger Prehn in ſeiner bekannten ſtürmiſchen Art 
fofort an die Spitze. Nach halbem Wege lagen Bleiweiß 
mit 50, Grittner und Schmidt mit nur weiteren elf Sekun⸗ 
den im Rückſtand, und ſchloſſen ſchon in der nächſten 
Runde mit dem Leipziger Y-Mann auf. Grittner machte 
ſich dann frei und zog überlegen dem Ziele zu. Der 10- 
Kilometer⸗Meiſter, Hermann Schmidt, hielt den zweiten 
Platz ſicher gegen Prehn und Bleiweiß. 

Ein Rieſenfeld von 120 Läufern war inzwiſchen zur 
90⸗Kilometer⸗Meiſterſchaft geſtartet. Die nicht ausgeſpro⸗ 
chenen Langſtreckler, wie Timm und Nebe, gefolgt von 
dem überraſchend ſtark laufenden Dresdner Grenzer und 
dem Potsdamer Borns, bildeten auf den erſten 10 Kilo- 
metern eine Spitzengruppe. Doch ſchon nach drei Runden, 
bei etwa 15 Kilometer, lagen Pfarr (Berlin) und Borns 
in Führung. In zwanzig Sekunden Abſtand lief Bertſch 
vor Timm, Nebe, Menzer und dem ſpäteren Sieger We⸗ 
ber, der gemeinſam mit Bertſch und Borns in der näch⸗ 
ſten Runde den Berliner Ordnungshüter bereits ſtark be⸗ 
drängte. Nach 22 Kilometern führten dann auch Weber 
und Borns zuſammen vor Bertſch das Feld an. 
In größeren Abſtänden folgten Pfarr, H. Hel⸗ 
ber und Steinbrück. Timm und Nebe hatten zu dieſem 
Zeitpunkt bereits das Rennen aufgeſteckt. Eingangs der 
letzten Runde zog Weber davon und der nachlaſſende 
Borns mußte den zweiten Platz ſogar noch dem friſche⸗ 
ren Erfurter Steinbrück überlaſſen. 

Die Reichsſieger im Maunſchaftskampf 

Als Reichsſieger im Mannſchafts⸗Marathonlauf ging 
in Berlin die Reichsbahn SG. Stuttgart mit den Läu⸗ 
fern Hermann und Fritz Helber und Meier mit einer 
Geſamtzeit von 5:52:27 hervor. Im Wettmarſch fiel der 
Titel an Eintracht Braunſchweig mit 7:07:10. Die Rei⸗ 


benfolge der Plätze lautet: Marathonlauf: 1. Reichsbahn 
SG. Stuttgart (Hermann und Fritz Helber, Meier) 
5:52:27; 2. Kriegsmarine Oſtſee 6:47:20; 8. Ordnungspo⸗ 
Itjet Litzmannſtadt 6:58:28. — 25 Kilometer⸗Wettmarſch: 
1. Eintracht Braunſchweig (Haehnel, Neumann, Glaeſer) 
7:07:10; 2. Schwarz Weiß Erfurt 7:24:54; 8. BL. Hum⸗ 
boldt (Cito Berlin) 7:37:06; 4. Ordnungspolizei Litz⸗ 
mannſtadt 7:41:59. 


Rumänien führt in Preßburg 

Rumäniens Leichtathleten find nach ihrem Länder⸗ 
kampf gegen Deutſchland in Breslau zu einer erſten Be⸗ 
gegnung im Preßburger Stadion gegen die Auswahl der 
Slowakei angetreten. Bereits am erſten Tage übernah⸗ 
men die Rumänen, die ſechs von den insgeſamt acht 
Wettbewerben des Sonnabend für ſich entſcheiden konn⸗ 
ten, mit 48:90 Punkten eine ſichere Führung. Die Gaſt⸗ 
geber verzeichneten drei neue flowakiſche Rekorde und 
zwar in der 800 Meter-Strede mit Maſura (S) 1258.9, 
110 Meter⸗ Hürdenlauf mit Szaboi 16,9 ſowie im Weit⸗ 
ſprung mit Huſari 6,60 Meter. 5 


Cerer ſchwamm Jahresbeſtzeit 


Auf der Schwimmſport⸗Veranſtaltung des Klagenfur⸗ 
ter AC. im Poertſchacher Sportbad wartete der Klagen⸗ 
furter Anton Cerer mit einer neuen Jahresbeſtzeit fiber 
100 Meter Bruſt auf. Er überbot die Zeit des Kielers 
Laskowſki von 1:11,86 um eine Zehntelſekunde. Mit 1:05,8 
gewann er außerdem das 100 Meter⸗Kraulſchwimmen. 


Glanzvoller Kanukag in Starnberg 

Bei der von ſechs Nationen beſchickten internationalen 
Kanu⸗Regatta auf dem Starnberger See wurden am 
Sonnabendnachmittag die vier Wettbewerbe über die 
lange 10 000-Meter-Strede entſchieden. In allen Rennen 
gab es deutſche Siege, die umſo höher zu bewerten find, 
als ſie durchweg von Soldaten erfochten wurden. 

Im Kafak⸗Zweier triumphierten Jakobits⸗Seidel, wo⸗ 
bei Jakobits den Meiſterſchaftspartner Seidels, Helm, 
glänzend vertrat. Lediglich die Ungarn konnten einiger⸗ 
maßen mithalten, mußten aber auch noch das zweite 
deutſche Boot vorbeilaſſen. Auch im Faltboot⸗Zweier gin⸗ 
gen die Deutſchen Horn⸗Rückert bald in Führung und 
gaben dieſe bis ins Ziel nicht mehr ab. Der Hamborner 
Elgring hatte im Kafak⸗Einer ſchon kurz nach dem Start 
einen knappen Vorſprung. Auf der Strecke wurde er le⸗ 
diglich von feinen Landsleuten Noller und Böhle bes 
drängt, die ſeinen Sieg nicht gefährden konnten. Der 
große Favorit im Faltboot-Einer, der Ungar Balatont, 
lag bis zur Wende nur um Bootslänge hinter dem Go⸗ 
desberger Feldmann, als ihn eine Magenſchwäche befiel, 
und der Gaſt aufgeben mußte. Anerkenung verdient in 


dieſem Rennen die Leiſtung des ſchon 38jährigen Bres- 
lauers Hentſchel, der als Dritter einkam. 

Mit einer eindrucksvollen Gefalleneneh rung wurde der 
Haupttag der internationalen Kanu Regatta auf den 
Starnberger See eingeleitet. Dann rollte ein ausgezeich 
netes Programm ab, das ein Muſterbeiſpiel für Pünkt 
lichkeit war und deſſen Verlauf ſich bis zum Schlußren 
nen ſteigerte, bei dem im Kaſakrevier die Frage nach 
der ſchnellſten Mannſchaft Europas erklärt wurde. Long 
Zeit lagen drei dentſche Boote in Führung, als plötzlich 
die Ungarn mit Balatoni als Schlagmann nach vorn 
ließen, zwei deutſche Manuſchaften überholten, aber an 
er glänzenden Arbeit der beſten deutſchen Einheit doch 
noch ſcheiterten. 

In den Vorrennen am Sonntag Vormittag waren die 
ſchwächſten Boote ausgeſchieden, jo daß u. a. alle Ber- 
treter der Slowakei bei den Hauptrennen über die kurze 
Strecke nicht mehr in Erſcheinung traten. Kämpfe der 
Zungen und Mädel aus den Gebieten Wien, Oberdonau 
und Hochland vervollſtändigten die Tages folge. 


Ludwig Hoermann allen überlegen 


Vor über 100 000 Zuſchauern und dem däniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin ſowie Gauleiter Nanke an der Spitze 
der Ehrengäſte wurde am Sonntag in der ſchleſiſchen 
Hauptſtadt das internationale Straßenrennen, rund um 
das Breslauer Rathaus, ausgetragen. Die National- 
mannſchaften von Deutſchland, Dänemark, Ungarn und 
der Slowakei ſtritten auf der 80 Kilometer⸗Strecke um 
den Länderſieg. Italiens Straßenfahrer hatten in letzter 
Stunde wegen Urlaubsſchwierigkeften abſagen müſſen. 
Das Rennen endete nach 40 Runden zu ſe 2 Kilometer 
mit dem überlegenen Sieg des deutſchen Straßenmeiſters 
Ludwig Hoermann (München). 


Kittſteiner ſiegte in Kärnten 
Auf einer 100 Kilometer langen Strecke bei Klagen⸗ 
furt blieb unter 28 Teilnehmern bei der Kärntner Berg⸗ 
und Seefahrt der Nürnberger Karl Kittſteiner (Mainz) 
in 2:36,12 Stunden ſiegreich. Dichtauf folgten Gabriel 
(Wien), Kühn (Wien) und Eberl (München). 


Endrunden -Teilnehmer im Frauen- 
Handball 


In Kattowitz und Poſen wurden am Wochenende 
zwei Vorrundenturniere zur deutſchen Handballmeiſter⸗ 
ſchaft der Frauen ausgetragen, in denen die erſten 
beiden Teilnehmer am Endrunden⸗Turnier ermittelt 
wurden. Danubia Wien und KTV. Stettin werden am 
19. und 20. September mit den Siegern der Turniere in 
Magdeburg und Düſſeldorf, die am 29. und 30. Auguſt 
ermittelt werden, um den Meiſtertitel kämpfen. 


Frauenrekorde in Norwegen 


Am erſten Tage der norwegiſchen Leichtathletikmeiſter⸗ 
ſchaften in Oslo wurden zwei neue Frauenrekorde aufge⸗ 
ſtellt, und zwar von der dreifachen Meiſterin Ada Nor⸗ 
mann im 80⸗Meter⸗Hürdenlauf mit 14,5 Sek. und von 
Strid Holen im Speerwerfen mit 39,94 Meter. Die 
Siegerliſte des erſten Tages: Männer: 200 Meter: 


‚Arne Arneſen 23,5; 800 Meter: Kaare Hertzberg 1:59, 2; 


5000 Meter: Olyv Meiſingſet 16:39; 400 Meter⸗Hürden⸗ 
lauf: Eilert Lund 56,6: Weitſprung: Arvard Arntſen 
6.34 Meter; Speerwerfen: Olav Sunde 69,68 Meter; 
Hammerwerſen: Jan Jäger 43,32 Meter, — Frauen: 
200 Meter: Ida Normann 2,7; 80 Meter Hürdenlauf: 
Ida Normann 14,5 (Rekord); Weitſprung: Ida Nor⸗ 
Fed) 4,81; Speerwerfen: Strid Holen 39,94 Meter (Res 
ord). 


Am den Tennis -⸗Mitropapokal 


Nach dem wegen der Landestrauer abgebrochenen im 
ternationalen Tennisturnier in Goedoelloe hat in Buda⸗ 
peſt der Schlußkampf um den Pokal der mitteleuropäi⸗ 
ſchen Tennisſpielerinnen zwiſchen Ungarn und Italien 
begonnen. Es ſiegten einleitend Alice Florian über die Ita⸗ 
Itenerin San Donnino, mit 4:6, 8:6, 6:4. Anſchließend 
ſtellte Annelteſe Boſſt mit 6:2, 6:0 über Martha Popp 
den 1:1⸗Gleichſtand des erſten Tages her. 


Rudolf Haſſe geſtorben 


In einem Kriegslazarett iſt der bekannte Auto⸗Renn⸗ 
fahrer Rudolf Haſſe geſtorben. NERF.-Sturmführer 
Haſſe war ſeit dem Jahre 1996 ein erfolgreiches Mit⸗ 
glied der Rennmannſchaft von Auto⸗Union. Schon früh⸗ 
zeitig dem Motorſport verſchrieben, war er einer der er⸗ 
folgreichſten dentichen Langſtreckenfahrer, dem die ge⸗ 
ſamte 3 Kraftfahrt ein ehrendes Andenken bewah⸗ 
ren wird. 


Montag, 24. Auguſt 1942. Seite 4. 


Die neue Gliederung des NSRL. 


In aller Stille hat die Reichsführung des NSR. un⸗ 
ber bie in den letzten Jahren mehrfach vorgenommene 
Umwandlung der gebietlichen Gliederung des NS 
einen end üftigen Schlußſtrich gezogen. 3 gibt in 
tunft 42 Sportgaue und rund 900 die ficli * — 
meichung an die Yarteigiiederuüg, die ſicherti 
fentliche Erleichterungen im Verkehr mit den Behörden 
bringen wird, iſt dadurch gegeben. Ab 1. September be⸗ 
ehen vorerſt 27 Sportgaue, Weſer⸗Ems, 2 
Slloͤhannover⸗Braunſchweig, Hamburg, Schleswig⸗Dol⸗ 
kein, Mecklenburg, Pommern, Danzig⸗Weſtpreußen, 
breußen, Wartheland, Heſſen⸗Naſſau, m8 Kölns 
Aachen, Mojelland, Sachſen, Niederſchleſien, O erſchle⸗ 
len, Sudetenland, Weſtmark, Baden, Elſaß, Württem⸗ 
berg, München⸗Oberbayern, Schwaben, Franken, Main⸗ 
franken und Bayreuth. Unverändert bleiben vorläufig 
noch die fünf Sportbereiche Weſtfalen, Niederrhein, Ber⸗ 
lin, Mark Brandenburg, Mitte und Donau⸗Alpenland. 


Sportmeldungen aus dem Bereich 

Die Danziger o 
trat im Rahmen er NESNL.-Befreiungsmetit e 
vor 4000 Zuſchauern in der Albert⸗Forſter⸗Kampfbahn 
gegen den LSB. Adler Deblin (Krakau) an. Die Kra⸗ 
kauer waren hoch überlegen und gewannen mit 6:1 (2:1). 

Brombergs Fußballſtädtemannſchaft 
gewann am Sonntag gegen Warſchau mit prächtigen Lei⸗ 
ſtungen verdient mit 3:2 (2:0). 

Bei den Befreiungswettkämpfen in 
Marienburg ſchlug der Gaumeiſter HuS. Marien- 
werder die Reichsbahnſportgemeinſchaft mit 5:1 (1:0). 
Mit dem gleichen Ergebnis gewann in Graudenz der 
dortige SE, gegen Wacker Danzig. + 

In Poſen wurde die Vorrunde zur dentſchen 
Handballmeiſterſchaft für Frauen ausgetra⸗ 
gen. Im Endſpiel gewann der Stettiner SE. gegen die 
Leichtathleten⸗ Vereinigung Danzig knapp mit 6:5 (4:1). 

Auf den Plätzen des Zoppoter TB. wurde zwiſchen 
Danzig⸗Weſtpreußen und Oſtpreußen ein Tennis ver⸗ 
gleichs kampf ausgetragen. Die Mannſchaft von 
Danzig⸗Weſtpreußen gewann mit 12:5 Punkten. 

Im einzigen Punktſpiel der Fuß ball⸗Gaukl all € 
unterlag die Danziger Poſtſportgemeinſchaft gegen k⸗ 
toria Elbing mit 2:7 (1:5). 


Fußball am 23. Auguſt 1942 


In Zwickau: Sachſen — Mitte 51 (8:1); in Danzig 

Danzig / Weſtpr. — LSV. Adler Deblin 1:6 (1:2). 
Spiele in den Gauen: 

Oſtpreußen (Meifterichaft): MTV. Ponarth — Peuffla 
Samland Königsberg 1:2; Richthofen Neukuhren — 8. 
Königsberg 1:13, 

Sachſen (Freundſchaftsſpiele): Döbelner SC. — BE. 
Hertha 3:2; Tura 99 Leipzig — LSB. Guben 2:8; BB. 
Leipzig — Halle 96 7:0. 

Hamburg (Meifterihaft): Orvo Hamburg — Hambur⸗ 
ger Sport⸗Verein 0:2; Altona 98 — Wilhelmsburg 09 2:87 
Victoria Wilhelmsburg — Eimsbüttel 1:4; Victoria Ham⸗ 
burg — Barmbecker &®. 9:2. 

Schleswig⸗Holſtein (Meiſterſchaft): Comet Kiel — Hol⸗ 
ſtein Kiel 0:5: Orpo Lübeck — Boruſſia Kiel 1020 
Reichsbahn Neumünſter — Ellerbeck 5:8; Fortuna Glück⸗ 
Be — Phoenix Lübeck 2:1; SC. Friedrichsort — Kilia 

el 2:1. 

Süd hannover / Braunſchweig: in Hannover Südhaun / Br. 
Ae aten IX dſchaftsſpiel): Sp.-Bg. Koln Sutz 

n⸗Aachen (Freundſchaftsſpien): „Bg. 
07 nn rn 1:2 37 * 
eſſen⸗Naſſan (Freundſchaftsſpiele): Kickers Offenbach 
A Frankfurt 8:0; FSB. Frankfurt — Darm 
adt 98 7:0. 

Elſaß (Freundſchoftsſpiely: TuS. Schweighauſen 
RES. Straßburg 1:2. 

Wifrttemberg (Freundſchaftsſpiele): Stuttgarter Kickers 
SV. Waldhof Mannheim 7:2; VfB. Stuttgart — BfR. 
8 4:1. 6 öſchaftsſpt 

ord bayern (Freundſchaftsſpiel): Neume j 
— TSG. 46 Ulm 8:5. vr 

Sidbayern (Meiſterſchaft): München 1860 — SE. Bas 
juwaren München 9:0; FC. Wacker — VfB. München 21: 
ee e Städteſpiel Augsburg — Nürnberg / 
Fürth 1:1. 

Donau⸗Alpenland (Meiſterſchaft): Auſtria — j 
Wien 1:10; FE. Wien — Vienna 1:7; Wiener Sporttag 
— Sturm Graz 8:2. 

Nachtrag: Wacker — Reichsbahn 1:0; St. Pauli — 
FC. St. Georg / Sperber 2:2; Floridsdorfer Ac. — Whg 


mira 3:3, 
4 Länderſpiel: 
In Preßburg: Slowakei — Rumänien 1:0. 


braucher erneut auf äußerſt ſparſame Verwendung 


Familien-Anzeigen Amtliche Bekanntmachungen 


Ihre Kriegstrauung geben be- Thorn-Stadt 
kannt Günther Horstmann, | gausbrundverſorgung 1942/43 (1.4. 42 — 31. 3. 43) 


Sig.-Gefr., und Frau Irmgard, 

— 1. Nach der Anordnun 10a und den Richtlinien der 
geb. Hammer. Kulm, Wasser- .. Neſch ele für Kohle Bent 23. 12. 1941 wird Die Wer 
str. 21, den 2. 8. 1942. gelung der Hausbrandverjorgung im Kohlenwirtſchafts. 

jahr fr 91 au — te pietſcha te 1 198% 

. mir für die Regelung im Kohlenwirtſchaftsjahr 1 42 

er 9 = er erlaffenen Beſtimmungen gelten daher ſinngemäß für 
nach langjährigem, schwerem das Kohlenwirtſchaftsjahr 1942/43 weiter, 

F 2. a) Die in den Kundenliſten eingetragenen Bezugsmen⸗ 
gen bilden auch im Kohlenwirtſchaftsjahr 194243 die 
Grundlage für die Belieferung der Verbraucher; 
Hausbrandbrennſtoffe dürfen nur im Rahmen der 
vom Wirtſchaftsamt laut Tabelle feſtgeſetzten Höchſt⸗ 
mengen geliefert werden. Die außerdem im Laufe 
der Heizperiode 1941/2 gewährten Zuſatzmengen 
(Kälte-, Krankheitszuſchläge uſw.) find nur als ein⸗ 
malige Sonderzuteilungen anzuſehen und werden 
grundſätzlich im neuen Kohlenwirtſchaftsjahr 1942/43 
nicht anerkannt. Über ihre evtl. Wiedergewährung 
kann erſt am Ende der Heizperiode 1942/43 nach tat- 
ſächlichem Verbrauch der zugeteilten Normalmenge 
auf ſchriftlichen Antrag hin entſchieden werden. 

Untermieter erhalten außer der in den Sommer⸗ 
monaten gewährten Kohle für Koch⸗ und Waſch⸗ 
wecke für die Winterheizperiode 1942/43 wie im Vor. 
Re Kohlenbezugskarten, die vorausſichtlich im Mo- 
nat Oktober 1942 zur Ausgabe gelangen. Die Jah- 
reszuteilung für Betriebe erfolgt nach Überprüfung 
der eingereichten Betriebsfragebogen. 


Leiden meine liebe Frau 


Käte Dück, geb. Weiss 


im 38. Lebensjahre. 


Heinrich Dück. 
Dobrin, 22. August 1942. 


Die Beerdigung findet am 25. 
August 192, um 18 Uhr, auf 
dem neuen Gemeindefriedhof in 
Dobrin statt. 


Geschäftliche Empfehlungen 


Aus Anlaß der 75-Iahrfeier 
bleibt unſer Betrieb am 26. u. 
27. d. Mts. geſchloſſen. Maſchi⸗ 


nenfabrik Gebrüder Lohrke, b) Die Verbraucher find jedoch verpflichtet, falls die 
Kulmſee. Vorausetzungen für die Zuteilung ſich ändern oder 
— —— — — wegfallen (3. B. Anderungen in der Perſonenzahl, 
Licht⸗, Kraft-, Schwachſtrom miele ien aa zu Haupt. zum Unter- 
6 i mieter und umgekehrt, Errichtung einer Gas. bezw. 

Rundfunk. Elektrotechniſches Elektrokochanlage, Geſchäftsſchließung, Betriebsſtill⸗ 


Büro E. Siwiec, komm. Verw. 
Guſtav Dilling, Thorn, Seg⸗ 
lergaſſe 24. Ruf 1544. 


Flammſchutz⸗ und Holzſchutz⸗ 
Arbeiten 


legung bezw. Einſchränkungen anderer Art uſw.), 
dieſes dem Wirtſchaftsamt ſchriftlich bezw. mündlich 
umgehend zu melden. Untermieter müſſen beim Aus⸗ 
ſcheiden aus der Hausbrandverſorgung die erhalte⸗ 
nen Kohlenbezugskarten unverzüglich dem Wirt- 
ſchaftsamt zurückgeben. Soweit im Einzelfalle mit 
3 einem künftigen Wegfall der Verbrauchsſtelle, mit 
mit Fachkräften durch 7 7 . Air ede le en ae. 
Serum⸗Inſtitut Oſtpreußen G. zu rechnen iſt, dürfen nur die Mengen bezogen wer⸗ 
m. b. H. Zweigſtelle Bromberg, And. die zur laufenden Bedarfsdeckung erforderlich 
Albert⸗Forſter⸗Str. 67. e) Mit welchem Hundertſatz der Höchſtmenge der Ver⸗ 
ſorgungsberechtigte endgültig beliefert werden kann, 

Kaufe Schlachtpferde. * NR] nad) 3 Kohleneingängen und wird vom 

i ücksfä ransport⸗ rtſchaftsamt beftimmt. 

Bei Unglüdsfällen T 5 Die Kohlenhändler haben bereits Anweiſung er- 


auto und Motorrad Tag und 1 re N g 
1 5 1 prechend ihren Lagerbeſtänden zunächſt 
Nacht in Bereitſchaft. Max — deutfche Hauptmieter bis 50 % der laut Tabelle 


zuſtehenden Jahresmenge auszuliefern. Es wird 


der Brennſtoffe hingewieſen. Alle Verſorgungsbe⸗ 
rechtigten — auch Anſtalten, Behörden, Dienſtſtellen, 
gewerbliche Betriebe uſw. — haben ſich daher im 
Verbrauch fo einzurichten, daß auch mit einer ge- 
ringeren Menge ausgekommen werden kann. Wer 
dem nicht Rechnung trägt, iſt für alle daraus ent- 
ſtehenden Folgen ſelbſt verantwortlich. 

b) Die Hausbrandverbraucher, auch die von zentral- 
und etagenbeheizten Wohnungen haben ſich deshalb 
im allgemeinen auf die Beheizung eines Raumes zu 
beſchränken. 

Die Raumbeheizung iſt von Mitte April bis 
Mitte Oktober möglichſt ganz einzuſtellen. 

c) In Hotels und Wohnhäuſern iſt der Betrieb von 
zentralen Warmwaſſerverſorgungsanlagen auf zwei 
aufeinanderfolgende Tage je Woche zu beſchränken. 
Sonſtige Warmwaſſerverſorgungsanlagen find aufs 
äußerſte einzuſchränken. Es tft ratſam, ſolche Anz 
lagen im Intereſſe der Sicherſtellung der Raumbe- 


heizung möglichſt ganz außer Betrieb zu ſetzen. f 7 8 
) Es wird angest ten, während des Sommern Hfen | Kemp in einem köſtl. neuen [verschickt Kataloge. 
5 ſchadhafte Brennſtellen in Ordnung bringen zu . A 14 
aſſen. abhren. 30. ‚ U. 
6. Mit a a act 1 a ir an Jahren 
zeugen un reibſtoffen ſollen die Verbraucher kleinere 
Mengen bei den Händlern ſelpſt abholen. Die Händler Gloria-Palaſt. Gerechte Gaſſe 5. 


ſind berechtigt, Selbſtabholer bevorzugt zu befriedigen. 
7. Zuwiderhandlungen werden nach der Verbrauchsrege⸗ 

lungs-Strafverordnung vom 6. 4. 40 in der Faſſung 

der Verordnung vom 26. November 41 (RGBl. I Seite 

734 ff.) beſtraft. 

Thorn, den 19. Auguſt 1942. Der Oberbürgermeiſter, 
Wirtſchaftsamt. 


Verteilerſtelle Jezewſki, Mellienſtraße 116 


Die Verteilerſtelle Jezewſki geht mit Wirkung vom 24. 
Auguſt 1942 (Beginn der 40. Zuteilungsperiode) an die 
Auffangsgeſellſchaft über. Soweit die Verſorgungsberech⸗ 
tigten von der Verteilerſtelle Jezewſki die beſtellſcheinge⸗ 
bundenen Lebensmittel bis zum 22. Auguſt 1942 nicht er- 
halten konnten, werden die nichtbelieferten Marken durch 
das Ernährungsamt eingelöſt. 

Der Eintauſch erfolgt im Ernährungsamt, Abt. B — 
Zimmer 137. Die nichtbelieferten Marken müſſen bei der 
Einlöſung vorgelegt werden. 


Thorn, den 22. Auguſt 1942. Der Oberbürgermeiſter, 
Ernährungsamt, Abt. B. 
Kreis Leipe a 


Abgabe von Schofoladenwaren im Kreiſe Leipe 
In der 40. Zuteilungsperiode vom 24. 8. bis 20. 9. 


1942 erhalten ſämtliche deutſchen Verſorgungsberechtigten Kaſſe, 
des Kreiſes Leipe gegen Abtrennung des Abfchnittes 10 15.30 Uhr. 
„ 50 g N oder 62,5 g Pralinen. 
ie ni 10 d . 7 
chnitte Nr ſind von den Kaufleuten auf Bo Unterricht 


gen zu 100 Stck. aufzukleben und mit dem Ernährungs- 


Lichtspiele 2 


„Bergtheater“, Thorn-Süd, Poſe⸗ 
ner Straße 69. 
Von Freitag bis einſchl. Mon⸗ 
tag „Das andere Ich“, ein hei⸗ 
terer Film mit Hilde Krahl, 
Mathias Wiemann u. a. Ju⸗ 
Anfangszeiten 17 
u. 19.30 Uhr. Ab morgen „Das 
himmelblaue Abendkleid“. 


Filmbühne, Mellienſtr. 77. 
Vom 21.—27. Aug. „Ein Wind- 
ſtoß“ mit Margrit Debar, Paul 


gendverbot. 


Bis einſchließlich Montag, den 
24. Auguft: „Kleine Rejidenz“ 
Dagover, 
Riemann u. a. Anfangszeiten: 
15, 17.30 u. 20 Uhr. 


Thorner Filmtheater, Friedrich⸗ 


mit Lil 


ſtraße. 9. 


Heute letzter Tag: „La Haba- 
nera“ mit Zarah Leander u. a. 
14.30, 17, 19.30 Uhr. Jugend⸗ 


verbot! 


Veranstaltungen 


Darief& Burg-Garten, Gerbergaſſe 
Freude für Dich! Ein luſtiges 
Spiel für den Feierabend! Text, 
Muſik von Werner Knuth. Täg⸗ 
lich 20 Uhr, ſonntags auch 16 
Uhr. Vorbeſtellungen unter Ruf⸗ 
Nr. 1362 und an der Varieté⸗ 

Gerbergaſſe, täglich ab 


— _| 


Kleinfeldt, Roßſchlächterei und 
Wurſtwaren, Thorn, Friedrich 
ſtraße 7, Fernruf 2704. 


zu ſof. geſucht. Hotel 3 Kronen. 


Tüchtiger Melkermeiſter 
zur Herdbuchherde von ca. 60 


rechte 


daher jedem deutſchen Haushalt dringend geraten, 
ſich bezüglich der Belieferung baldmöglichſt mit ſei⸗ 
nem Kohlen händler in Verbindung zu ſetzen. 
Nach Beendigung der Verſorgung deutſcher Haupt⸗ 
mieter erfolgt die Freigabe zwecks Belieferung wei⸗ 
terer Verbrauchergruppen. 
7 i Ich weiſe nochmals darauf hin, daß die 
älterer Hausdiener ger vom 1. April 1942 bis jetzt 
rennſtoffmengen als 
Kohlenwirtſchaftsjahr 1942/43 angerechnet und vom 
Kohlenhändler von der zuſtehenden Jahresmenge in 
Abzug genommen werden. 
Stü i ü nd entſpre⸗ 3. Die Händler find für eine ordnungsgemäße 
Stück M lchenben 7 ſv Belieferung der bei 


entnommenen 


und ge⸗ 
ihnen eingetragenen Ver⸗ 


amt, Abt. B, bis zum 19. 9. 1942 abzurechnen. 


Leipe, den 21. Auguſt 1942. 
Leipe, Ernährungsamt, Abt. B 


in „ Sesundheitspflege 


Vorſchußlieferung für das Kamm und Bürſte 

bei jeder Kopfwäſche gleich mit 
reinigen, dann bleibt Ihr Haar 
viel länger ſauber und duftig! 
Zur Kopfwäſche das nicht⸗alka⸗ 


Wer erteilt Deutſch⸗ 
unterricht privat? 


Der Landrat des Kreiſes 
5 Angebote Th. 7466. 


Haut und hilft bei kleinen Ver⸗ 
letzungen, die jederzeit vorkom⸗ 
men können, Verbandſtoff ſpa⸗ 
ren. Jodana⸗Tinktur iſt in Fla⸗ 
ſchen und in Tupfröhrchen, mit 
denen man die Tinktur wie mit 
einem Pinſel auf die Haut auf⸗ 


chendem Jungvieh zum 1. 10. braucher verantwortlich. : 2 55 tragen kann, in Apotheken und 
42 geſucht. Hilfskräfte können Verbraucher, die lagern können, verlieren ihren An⸗ ak „Schwarzkopf Schaum Drogerien erhältlich. R. Sche⸗ 
teilweiſe von der Gutsverwal⸗ peu) ex] 2 ſie bie 7 e pon ring, Berlin N 4. 
f s toffe nicht in dem Zeitpunkt, in dem fie vom Händle 72 
tung geſtellt werden. — — angeboten werden, annehmen. Ein Rechtsanſpruch auf Jodana-Tinktur, . 
gen find zu richten: Gutsver⸗] die volle Auslieferung der vom Wirtſchaftsamt ſeſtge]] das raſch wirkende Desinfek⸗ 
waltung Baierſee, Poſt Kl.⸗ legten Jahresmengen kann nicht geltend gemacht tionsmittel, iſt völlig jodfrei, 
Trebis (Kr. Kulm). 8 daher ohne jede Nebenwirkung Wer beſchafft Kaſtanien? 


— — 
Rammführer, Maſchiniſten und 
Zimmerer . 2 

zu Rammarbeiten für ein vor: 


ein Johann Karſten, Hoch-, 
Tief⸗ und Eiſenbetonbau, Stolp, 
Triftſtr. 11, Telefon 2719. 


Wie die Kohlenhändler ſind au 
braucher weiterhin verpflichtet nicht nur die beſtellten, 
ſondern ebenfalls art- 
anzunehmen (3. B. Braunkohlenbriketts als Erſatz für 
oberſchleſiſche Steinkohle). 
dringliches Bauvorhaben ſtellt 5. a) Da infolge der durch den Krieg bedingten Trans- 

portſchwierigleiten 
Anforderungen keine Gewißheit beſteht, ob im Koh⸗ 
lenwirtſchaftsjahr 194243 die gleichen Mengen des 
Vorjahres geliefert werden können, werden die Ver⸗ 


die Hausbrandver⸗ 


und ſortenähnliche Brennſtoffe findlichſten 


ſowie auch kriegswirtſchaftlicher 


Tinktur 


und reizlos auch an den emp⸗ 
Körperſtellen. Die 
ſtets gleichbleibende hohe bakte⸗ 
rientötende Wirkung läßt Wun⸗ 
den ſchnell ausheilen und ver⸗ 
hindert Entzündungen. Jodana⸗ 
haftet 


Wir bitten um 
Anſchriften 
Händlern, die uns bei der Be⸗ 
ſchaffung behilflich ſein können, 
zur Anbahnung 


Aufgabe von 


gut auf der] S. 877 an Ala, Stettin J. 


von Privaten und 


perſönlicher 
Verhandlungen. Angebote unter 05 eu 


Milch- u. 
| Zuchtvieh- 


Absatzveranstaltung 
in Königsberg (Pr.) 
Mittwoch, 9. September 1942, 10 Uhr 
800 hochtr. Kühe u. Sterken 
Donnerstag, 10. Septemb. 1942, 10 Uhr 
200 deckf. Bullen 


Die Ostpr. Herdbuch-Gesellschaft 


Königsberg (Pr)., Händelstrasae 2, 
Ruf 24766 — besorgt Ankauf und 


Haben Sie schon 
Ihre Beize gekauß? 
Wegen der 


Johannes 


schaftlichen ner —— 
können off Lieferverzö- 
gerungen eintreten. Ho- 
len Sie sich deshalb jetzt 
schon bei IhrerGenossen- 


%) schaft oder Ihrem Händ- 
ier die Abovit-Beize, 


RING A. 0. 
LIN-CHLBG,! 


Zimmer, möbl., v. 
Polizei⸗Beamten 
baldmöglichſt gef. 
Angebote Th. 7465. 


Schäferhund, jun: 
ger, zugelaufen. 
Paul Lietz, Herm. 
Göring⸗Str. 114. 


Stellenmarkt | 
Stenotypiftin, 3 
fängerin, ſucht 
Stellung ab ſofort. 
Angebote Th. 7449. 


Verloren 


Lebensmittelmappe 
braun, mit ſämtli⸗ 
chen Lebensmittel- 
karten Kleider- 
karte abhanden ge⸗ 


kur ehr Empfindliche. 
Sie reinigt und pflegt die Haat. 
Stets zu dünnem Brei verrühren! 


fommen. Bernd, 
Karin, Auguſte ee * 5 
. 2 — 7 Kale voll gend. 
36 e Wandel. 1 
Belohnung Aok Akt.-Ges, für Exterikultur, 


abzugeben- Ostseebad Kolberg 


S Fan 


fä 


